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Botschaften der Liebe
(HK) Deutschland ist zwar wirklich arm an Kindern, aber immer 
wieder kommt es vor, dass eine Frau neues Leben in sich spürt 
und vor der Aufgabe steht: Wie sage ich es meinem Manne, 
dass er Vater wird. Im Kinofilm ist das ganz einfach. Handelt 
es sich um eine Liebeskomödie, dann flüstert sie ihm das süße 
Geheimnis ins Ohr, er fängt an zu strahlen, küsst die angehen-
de Mutter minutenlang und rennt los, um ein Kinderzimmer 
einzurichten. Ist der Film dagegen als Tragödie angelegt, so 
antwortet der Schofel auf das Bekenntnis der Schwangerschaft 
mit der Gegenfrage: „Und wer ist der Vater?“ und das Ausein-
anderbrechen der Beziehung nimmt ihren Lauf.

Nun ist es wirklich gar nicht so einfach, einem Mann zu sagen, 
dass er sich vermehrt hat. Ihm selber tut ja nichts weh, sein 
Bauch wird nur vom Biertrinken dicker und die morgendliche 
Übelkeit trifft auch nur die Frau. Eine nette Atmosphäre zu 
schaffen mit einem Glas Sekt ist auch nicht erlaubt, weil eine 
Schwangere keinen Alkohol trinken sollte, um nicht das Kind zu 
schädigen, das ja am Kreislauf der Mutter mit dran hängt und 
so seinen ersten Schwips bekommen würde, was seiner Ent-
wicklung sehr schaden kann. 

Eine ganz besondere Art der Mitteilung wählte sich eine Mut-
ter aus unserem Leserkreis, sie benutzte den Pulli des ersten 
Kindes als Briefpapier für die frohe Botschaft.
Der kleine Botschafter, der ja noch gar nicht lesen kann, zeigt 
- so ist es auf dem Foto zu sehen - durch die Pulliaufschrift 
ganz deutlich an, welche Rolle er in der Familie demnächst 
übernehmen wird und der werdende Vater hat das sogar gleich 
begriffen.
Allerdings funktioniert diese Art der Mitteilung nur dann, 
wenn man schon ein Kind hat und das zweite sich ankündigt. 
Bei Erstkindern und Drittkindern geht es nicht so, beim Erst-
kind fehlt der Botschafter, sind schon weitere Kinder da, ist 
die Botschaft nicht mehr eindeutig. Aber die Leserinnen des 
Pfullinger Journals sind ja alle sehr kreativ und deshalb stellen 
wir an alle die Frage: Wie haben Sie Ihren Partner informiert, 
dass er Vater wird? Schreiben Sie uns ein Briefchen oder eine 
Email, es kommt uns nicht auf Ihren Namen an, sondern auf 
Ihre Art, wie sie die Botschaft der Liebe weiter vermittelt ha-
ben. Natürlich können auch Männer berichten, wie und wann 
sie von der neuen Familiensituation erfahren haben. Es soll ja 
Fälle geben, dass der Vater erst bei der Rückkehr der Frau aus 
dem Krankenhaus bemerkt hat, dass sie gar nicht wegen einer 
Blinddarmreizung in der Klinik war, wenn sie ihm das neue 
Kind auf den Arm legt.

Nottelefon für Frauen
(HK) Leider gibt es in den Familien immer wieder Gewaltaus-
brüche, wobei jedes Familienmitglied Opfer oder Täter sein 
kann. Prügel von den Eltern werden selten von den Kindern 
angezeigt, weil die Kinder nicht wissen, wie das geht, auch 
wenn der (meist betrunkene) Mann von der Ehefrau vertrimmt 
wird, wird er das nicht anzeigen, weil er sich schämt, aber 
Frauen als Opfer männlicher Gewalt finden überall aufmerk-
same Zuhörer. Gleich zur Polizei zu gehen, ist aber auch nicht 
jederfraus Sache, daher wurde im März dieses Jahres ein 
bundesweites Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ eingerichtet. 
Am anderen Ende der Leitung sitzen „qualifizierte weibliche 
Fachkräfte“, die 24 Stunden am Tag, anonym und vertraulich 
und unentgeltlich beraten, 
was im konkreten Fall zu tun 
sei. Anrufen sollen dort laut 
Gesetz
1. Frauen, die von Gewalt 
betroffen sind
2. Personen aus dem Umfeld 
von betroffenen Frauen
3. Personen, die betroffene 
Frauen ehrenamtlich oder 
beruflich betreuen.
Ob das ganze etwas bringt, 
soll in 5 Jahren überprüft 
werden. Gedacht ist nicht nur 
an die alltäglichen Prügeleien, 
es sollen laut Gesetzesunter-

lagen damit auch Ehrenmorde, Zwangsheiraten und Beschnei-
dungen  verhindert werden. Daher soll das Hilfetelefon auch 
mehrsprachig sein. 

Wer sind die Benzinpreistreiber?
(HK) Wir als Autofahrer merken bei jedem Tanken, dass der 
Kraftstoff in allen seinen Arten immer teurer wird, aber keiner 
will daran schuldig sein. Sind es die Länder, in denen das Öl 
gefördert wird, die sich in der OPEC, in der Gesellschaft erdöl-
exportierender Staaten zusammengeschlossen haben. Sind es 
die Multis, die das Öl tatsächlich fördern und verarbeiten und 
an die Tankstellen bringen, ist es die Tankstelle selber, die den 
Kraftstoff an uns Autofahrer verkaufen oder ist es der Staat mit 
seinen Abgaben und Steuern, mit denen er uns belegt. Angeb-
lich ist das alles unklar und deshalb soll jetzt eine „Benzinpoli-
zei“ ermitteln, was Sache ist. 

Jeder ist ein Abzocker
Dabei ist das Ganze relativ klar: Es ist das Grundprinzip der 
freien Marktwirtschaft, dass jeder Beteiligte möglichst viel 
verdienen will. Die Gier wird nicht durch Moral gebremst oder 
tatsächliche entstehende Kosten beeinflusst, sondern nur 
durch die Zahlungsbereitschaft von uns Kunden. Ein einfaches 
Beispiel kann dies verdeutlichen. Kein normaler Mensch weiß, 
was das Betreiben eines Freibades tatsächlich kostet, das ist 
dem Benutzer auch völlig gleichgültig. Der Betreiber aber weiß, 
wenn er gar keinen Eintritt verlangt, dann hat er gar keine 
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lung aller Bedürfnisse. Dann 
muss jeder von uns überle-
gen, wie er damit umgeht. 
Die einfachste, aber auch 
die dümmste Lösung ist, 
sich das notwendige Geld 
einfach zu leihen wie es etwa 
Griechenland und etwa jede 
achte Person von uns Deut-
schen tun. Warum? Das geht 
nur eine Weile gut, bald leiht 
ihnen keiner mehr was. Und 
woher sollte das Geld für die 
Rückzahlung kommen, wenn 
es schon jetzt nicht reicht, 
die laufenden Ausgaben zu 
bestreiten. 
Eine elegantere Lösung 
versucht, die Einnahmen zu 
erhöhen. Schön, wenn man 
das kann. Der Privatmann hat 
es da schwer, denn auf die 
an den Arbeitgeber oder den 
Familienvater gerichte Aussa-
ge: „He Chef, ich brauch mehr 
Geld“ ist bei weitem nicht immer erfolgreich. Die Gemeinden 
haben es da leichter, sie erhöhen die Gebühren. Hier kann der 
Bürger nur teilweise ausweichen. Wenn Pfullingen etwa die 
Kosten für schwarz / weiß Kopien auf 2 Euro pro Stück er-
höht, dann kann man vielleicht in den Fotoshop gehen, weil es 
dort  billiger ist, wenn aber Eningen die Beerdigungsgebühren 
erhöht, dann nützt mein Beschluss, ich werde nicht mehr ster-
ben, wenig, weil  ich das nicht in der Hand habe. 
Sparen wäre natürlich der  eleganteste Ausweg aus meiner 
Schuldenkrise und deshalb wird es auch überall gefordert. 
Wenn man aber genauer hinschaut, ist da sehr viel Schmu 
dahinter, denn die meisten Sparvorschläge verlangen, dass ich 
zuerst einmal Geld ausgebe. Um Heizkosten zu sparen, soll ich 
mein Haus dämmen, um Energiekosten zu sparen, soll Pfullin-
gen über 800.000 Euro in neue Straßenlampenbirnen inves-
tieren und ob sich das in so und so vielen Jahren tatsächlich 
rechnet, ist immer fraglich, weil ich ja jetzt schon meine Schul-
den erhöhen muss, um die heutige Investition zu bezahlen. 
Aufschieben ist nur dann eine Lösung, wenn dadurch kein grö-
ßerer Schaden entsteht. Die Schäden werden aber immer grö-
ßer, wenn man es jahrelang durchs undichte Dach reinregnen 
lässt oder wenn man die Schlaglöcher in der Straße nicht flickt. 
Wahres Sparen liegt eben nur dann vor, wenn man endgültig 
auf eine Anschaffung verzichtet, aber wer schafft das schon in 
unserer heutigen Konsumwelt. Die meisten Politiker jedenfalls 
schaffen das in den letzten zwei Jahren ihrer Amtszeit nicht, 
weil sie Angst haben, dann nicht mehr gewählt zu werden.

Einnahmen und wenn er hun-
dert Euro Eintritt verlangt, 
hat er auch keine Einnahmen, 
weil dann kein Mensch mehr 
in sein Freibad kommt. Also 
muss der Betreiber – ganz un-
abhängig von seinen Kosten! 
– den Preis herausfinden,  wo 
er am meisten verdient. Ganz 
gleich ist es beim Benzin. 

Die Scheichs
Die erdölfördernden Länder 
haben kein Interesse an Um-
weltschutz und Benzinsparen, 
sie werden immer soviel 
fördern, wie der Markt auf-
nehmen kann, bis der letzte 
Tropfen  verbraucht sein wird.
 
Die Multis
Die Multis haben genauso 
wenig Interesse an Umwelt-

schutz und Benzinsparen, sie werden immer so viel Benzin 
herstellen und verkaufen, wie der Markt aufnehmen kann. Sie 
allerdings haben es am leichtesten, Gewinne zu verschleiern. 
Wenn so ein Tanker voller Roherdöl auf dem Weg von den 
Scheichs zum Erdölhafen von Rotterdam unterwegs ist,  kann 
man seinen Inhalt beliebig oft verkaufen, ohne dass der Kapitän  
davon etwas merkt. Um es ganz einfach zu zeigen, die Ölge-
sellschaft braucht nur eine Unterfirma in einem Land, das gar 
keine Steuern erhebt. Die kauft dann per Telefon, Fax oder Mail 
billig den Tankerinhalt und verkauft ihn dann sofort teuer zu-
rück an Esso, Shell, Aral und so weiter und die können dann in 
Deutschland uns allen erfolgreich vorjammern, dass sie leider 
am Benzin gar nichts verdienen, sondern alles Geld von uns 
Autofahrern für Einkauf, Verarbeitung und Transport zu den 
Tankstellen verbrauchen. 

Die Tankstelle
Der Tankstellenpächter hat wenig Möglichkeiten zur Preis-
gestaltung. Einerseits schreiben ihm seine Händler vor,  wie 
viel er für  das Benzin zahlen muss, anderseits weichen wir 
Autofahrer sofort zu einer anderen Tankstelle aus, wenn dort 
der Sprit billiger angeboten wird. Moralisch würde er natürlich 
auch gerne seinen Gewinn maximieren. Praktisch erlebt haben 
wir das jetzt im Urlaub im benachbarten Ausland. Rangefahren 
an die Tankstelle auf der Autobahn, weist ein Schild an der 
Zapfsäule darauf hin, dass man zuerst bezahlen müsse, bevor 
man Benzin bekomme. Also schätzt man ab, was wohl in den 
Tank hineinpassen wird und bestellt an der Kasse 50 Liter. 
Dort wird einem erklärt, dass man nicht nach Litern verkaufen 
könne, weil man ja nicht wisse, aus welchem Schlauch man 
an der Zapfsäule Benzin zapfen werde, also müsse man einen 
Festbetrag bezahlen. Genervt rückt der Autofahrer einen 50 
– Euroschein heraus und geht zur Zapfsäule zurück. Quittung 
gibt es keine. Dort zeigt ein Display an, dass ein Betrag von 20 
Euro freigeschaltet wurde. Erst als die Beifahrer massiv mit 
zur Kasse marschieren, wird der Freischaltungsbetrag auf die 
tatsächlich gezahlten 50 Euro erhöht, man tankt, aber bei 48 
Euro und 65 Cent stoppt die Zapfsäule das Benzintanken. Wie-
der zurück zur Kasse, wird erklärt, leider könne der Zapfauto-
mat nur ganze Liter ausspucken und 1 Euro und 35 Cent reiche 
nun mal nicht für einen ganzen Liter. 

Staat als Abkassierer
Das alles aber sind kleine Fische, der Hauptabkassierer ist 
zumindest in Deutschland unser eigener Staat. Zwar unter 
verschiedenen Namen wie Umsatzsteuer, Mehrwertsteuer, 
Energiesteuer oder Beitrag zum Erdölbevorratungsverband 
oder sonst wie heißen, der Staat kassiert am meisten ab. Um 
das festzustellen, braucht man aber keine Benzinpreispolizei. 

Wenn´s Geld nicht langt
(HK) Das passiert jedem, gleich ob jung oder alt, ob er eine 
menschliche Person ist oder eine juristische wie eine Firma, 
ein Verein oder eine Gemeinde. Das Geld reicht nie zur Erfül-
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Fast wäre es ein Doppeljubiläum geworden und es liegen eigentlich 
auch nur vier Monate dazwischen. Denn im Oktober ist Matthias 
Gaiser 25 Jahre bei der Allianz. Ganz genau 20 Jahren –nämlich 
seit Juni 1992 - betreibt er ein Allianz Versicherungsbüro in Pfullin-
gen. Zunächst war seine Vertretung in der Schulstraße bevor er 
später, im Januar 1999 in die Büroräume in der Bahnhofstraße ein-
gezogen ist.  Dass Matthias Gaiser etwas von seinem Job versteht 
und mit Herz und Seele dabei ist, zeigt er auch bei seinen zahlrei-
chen ehrenamtlichen Tätigkeiten. So ist er der 1. Vorsitzende im 
Bundesverband deutscher Versicherungskaufleute, Bezirksverband 
Reutlingen. Mitglied der Kommission für Aus- und Weiterbildung im 
Bundesverband deutscher Versicherungskaufleute.
Sowie Mitglied im IHK Gremium Reutlingen und IHK Prüfer für 
Versicherungsfachfrauen und -männer bei der IHK Reutlingen und 
IHK Stuttgart. 

20 Jahre Allianz Versicherungsbüro Matthias Gaiser

(WF) Am 30. Mai feiert der Bürgerbus sein einjähriges Jubi-
läum. Mehr als 6000 Fahrgäste sind befördert worden, viele 
sind Stammkunden. Anhand von zahlreichen Änderungs- und 
Verbesserungsvorschlägen hat das Bürgerbus-Team nun ein 
Geburtstagsgeschenk erarbeitet: Ab Montag, den 2. Juli, wird 
der Probebetrieb um Montagnachmittag und Mittwochvor- und 
nachmittag erweitert, so dass der Bus nun an 5 Tagen fährt: 
Montag bis Donnerstag ganztägig, dazu am Freitagvormittag. 
Die Route wird entsprechend Fahrgastwünschen und tatsächli-
cher Nutzung an einigen Stellen geändert: 

In der Tour A (Weststadt Süd) gibt es in der Seitenstraße die 
neue Haltestelle Ernststraße in der Nähe des Edeka-Marktes 
Stoll. Der Bus fährt diese Haltestelle auf dem Hinweg zum 
Talacker und auf dem Rückweg zum Laiblinsplatz an, so dass 
Fahrgäste aus dem Bereich Seitenhalde/Talacker/Elsterweg 
dieses neue Angebot optimal zum Einkauf nützen können. Weil 
der Bus dazu auf dem Rückweg eine größere Schleife fahren 
muss, werden die bisherigen Haltestellen Elsterweg 43 und 
Weinbergstraße Richtung Griesstraße verlegt, so dass das 
Haltestellennetz das Wohngebiet gleichmäßig abdeckt. Bei der 
Fahrt zum Laiblinsplatz bietet künftig die Haltestelle Hallenbad 
eine zusätzliche Ausstiegsmöglichkeit.

In der Tour B (Oststadt) wird die Route hinauf ins Hägle von der 
Achalmstraße in den zentraler gelegenen Eninger Weg verlegt. 
Die künftige Haltestelle Spielbachweg im Eninger Weg wird 
für die Anlieger leichter erreichbar sein als die bisherigen, am 
Rande liegenden Haltestellen Eninger Weg und Obere Achalm-
straße. Die Haltestelle Gofttfried-Maier-Straße wandert ein 
Stück nordwärts zwischen die Einmündungen Häglenstraße und 
Eninger Weg.
Zwischen den Wohngebieten Brühl und Hägle bekommt die 
Tour B (Oststadt) eine zusätzliche Haltestelle im Elisenweg an 
der Einmündung der Karl-Kuppinger-Straße. Dazu wird der 
Bus künftig eine Schleife von der Kiessteige über Scheffel- und 
Hegelweg in den Elisenweg fahren. Bevor es dann wie gewohnt 
die Bergstraße hinaus Richtung Kühnenbach geht, haben Fahr-
gäste aus dem Hägle und aus dem Brühl die Möglichkeit, an 
der Gartenstraße auszusteigen, um auf kurzem Weg Richtung 
Friedhof oder zu den Geschäften in der Schulstraße zu gehen. 
Die nächste Haltestelle in der Bergstraße wird auf dringenden 
Wunsch an die Einmündung der Straße Am Steinenberg verlegt.

In der Tour C (Weststadt Nord) wird die Haltestelle Drosselweg 
10 verschoben zur Rötsteige und heißt nun auch so. Die prak-
tisch nie benutzte Haltestelle Kurze Straße fällt weg, da der Bus 
nun vom Drosselweg in die Bismarckstraße fährt, wo in Höhe 
der Echazbrücke die Haltestelle Feuerwehrhaus (Nähe Aldi) 
eingerichtet wird. Über die Zeppelinstraße geht es dann zurück 
zum Linden- und Laiblinsplatz. 

1 Jahr Bürgerbus
Erweiterung des Fahrplans und neue Haltestellen

Die Aufstockung der Fahrzei-
ten von bisher 6 auf künftig 9 
Halbtagsschichten pro Woche 
bedeuten für das Fahrerteam 
eine um 50 % höhere Be-
lastung, die die Fahrerinnen 
und Fahrer gerne leisten. Auf 
Dauer ist das Team aber auf 
Verstärkung und Nachwuchs 
angewiesen. Wer Interesse 
hat, melde sich bitte bei 
Elvira und Werner Fesseler, 
Tel. (07121) 79515. Eine Ver-
gütung für Ihren Dienst dürfen 
Sie nicht erwarten, aber die 
Wertschätzung Ihrer 
Fahrgäste ist Ihnen sicher.

(HS) Äußerst erfolgreich war der Pfullinger Vaclav Frydl, hier 
im Bild mit dem französchischen Weltmeister von 2012 Gerard 
Rudzinski, bei der offenen französischen Meisterschaft, den 32. 
Challenge de la Javeline Nanceienne. Das meldet der Schützen-
verein Unterhausen, Bei dem Wettbewerb mit dabei waren auch 
Teilnehmer aus der Schweiz, Holland und Deutschland. 

Vaclav Frydl belegte mit 6 
verschiedenen Kurzwaffen  
in den Einzelwettbewerben 
Feldpistole, Serienwaffe  und 
Kleinkaliber den 2. Platz.
Feldpistole optische Visierung 
und KK Pistole den 3. Platz.
In der Aggregat Wertung 
Feldpistole belegte er mit 46 
Treffer  und in der Aggregat-
wertung Kleinkaliber (4 Waf-
fen) mit 117 Treffern jeweils 
den 2. Platz 
In der Stehendwertung er-
reichte er 75 Treffer und 
ebenfalls den 2.Platz, jedes-
mal  hinter dem Weltmeister 
2012, Gerard Rudzinski aus 
Frankreich.

Es wird auf Stahlscheiben  
mit unterschiedlichen Motiven 
(Huhn, Schwein, Truthahn und 
Widder) und Größen geschos-
sen. Die Entfernungen für 
Kleinkaliber sind 25, 50, 75 
und 100m. Bei den Großkali-
berwaffen beginnt es bei 50m 
und die 200m kommen dazu.
Bei jeder Entfernung wird auf 
2x 5 Ziele geschossen.

Vaclav Frydl gewinnt Pokale und 
Medaillen beim Silhouetteschießen 



(BW) Genau 10 Jahre ist es her, da hatten sich einige Lichten-
steiner Bürger zusammengetan und den Förderverein Bahnhof 
Honau gegründet. Es war ihr erklärtes Ziel das vom Abbruch 
bedrohte Honauer Bahnhofsgebäude zu erhalten und das völlig 
runtergekommene Haus nach denkmalpflegerischen Grundsät-
zen wieder Instand zu setzen. 
Heute erstrahlt das Kulturdenkmal wieder in neuem Glanz. Und 
es ist die perfekte Kulisse für diverse Feste.
Aus diesem Anlass findet rund um den Honauer Bahnhof am 9. 
und 10. Juni wieder ein Bahnhofsfest und Bauramarkt statt.
Über 30 Anbieter haben sich diesmal angekündigt. Sie bieten 
landwirtschaftliche Erzeugnisse direkt vom Hof an, wie Käse 

und Milch-
produkte, 
Wurst, Gsälz 
in viele le-
ckere Sorten, 
Baurabrot, 
Holunderpro-
dukte, Nudeln, 
Körner und 
verschiedene 
Saaten. Und 
die Kinder 
wird es beson-
ders freuen, 
dass es auch 
selbstgemach-
tes, leckeres 

Die Anmeldung 
läuft zum Moun-
tainbike-Biathlon 
und Berglauf  
(UV) Im Mittelpunkt der sport-
lichen Aktivitäten beim großen 
Jubiläumswochenende zum 
150sten Geburtstag des VfL 
Pfullingen stehen der 1. Pfullin-
ger Mountainbike-Biathlon und 
der 1. Pfullinger Berglauf! 

Am Sa., 07. Juli um 14:00 Uhr 
fällt der Startschuss zum Moun-
tainbike-Biathlon beim Schönbergstadion. Diese besondere, 
populäre Kombination von Kreislaufbelastung und Schießen 
ist faszinierend für TeilnehmerInnen und Zuschauer. Zu bewäl-
tigen ist ein Rundkurs mit 2,4 Km auf Asphalt oder Schotter 
und einer Höhendifferenz von 70 m pro Runde mit eingebauten 
kleinen Hindernissen. Gestartet wird in Teams à 4 Personen, 
die jeweils 2 Runden fahren und 2 Mal schießen. Das Schießen 
erfolgt übrigens mit Lasergewehr und ist für Zuschauer gut 
sichtbar. Gewertet werden Männer-, Frauen und Mix-teams (2 
Frauen) nach Altersklassen. Vom Veranstalter wird aber nicht 
der Leistungsgedanke in den Vordergrund gestellt, sondern der 
Spaßfaktor und Mitmach-Gedanke! Meldeschluss für diese für 
Akteure und Zuschauer höchst interessante Veranstaltung ist 
der 2. Juli. Das Mindestalter für die TeilnehmerInnen beträgt 14 
Jahre.
Am So., 08. Juli, sind dann die Bergläufer gefordert. Beim 1. 
Pfullinger Berglauf geht es um 10:00 Uhr vom Schönbergsta-
dion auf einer Strecke von 8 Km, auf Asphalt, Schotter und 
Waldwegen und einer Höhendifferenz von 390 m hinauf zum 
Schönbergturm. Natürlich sind unterwegs Verpflegungsstatio-
nen eingerichtet, ebenso wie ein Rücktransport von der Wanne 
zum Stadion. Der Lauf ist für alle Altersklassen und Jugend und 
wird nach den Altersklassen des DLV gewertet. Beide Wettbe-
werbe sind ideal für ambitionierte und weniger ambitionierte  
Freizeitsportler. Die Verantwortlichen des VfL-Jubiläums freuen 
sich auf viele TeilnehmerInnen. Nähere Informationen finden 
sich auf der Homepage des VfL unter www.vfl-pfullingen.de und 
dort unter „150 Jahre VfL Pfullingen“.

6. Farrenstall-Fest 
am 16. und 17. Juni
(BW) Noch liegt die Schalmei unberührt im Triebwagen Nr. 40 
doch am 3. Juniwochenende wird sie kräftig im Einsatz sein.
Freunde und Anhänger der historischen Triebwagen, Gerät-
schaften, Fahrzeuge und Maschinen können sich nämlich auf 
das sechste Farrenstall Fest freuen, das der Verein zur Brauch-
tumspflege gemeinsam mit dem Spielmanns- und Schalmeien-
zug Pfullingen veranstalten.
Am 16. und 17. Juni heißt es beim Farrenstall wieder „Lanz-
Glühen“, es wird Sägevorführungen geben und die alten Geräte 
kommen zum Einsatz. Der Straßenbahnwagen Nr. 29 wird 
vorgestellt und Besucher können im Triebwagen Nr. 40 ihren 
Kaffee oder Sekt trinken oder eine Rote essen. 
Los geht’s am Samstag 16. Juni um 19.00 Uhr mit Faßanstich, 
anschließend spielt die Reutlinger Coverband „Setup“ klas-
sischen Rock von Bon Jovi, Scorpions, Guns N‘ Roses, Gary 
Moore und anderen. Am Sonntag spielt dann ab 11.00 Uhr der 
Spielmanns- und Schalmeienzug zum Frühschoppen.

Just4Fun 
und Abiband 
(SM) Die Kulturhaus-Initiative 
i´kuh lädt am Samstag, den 
30. Juni zur Musiknacht im 
lauschigen Schlosshof ein. 
Vor der Kulisse des Pfullinger 
Schlosses kann nach Her-
zenslust geschwooft werden. 
Schwung bringen die Rock- 
und Bluesklassiker von den 
Stones bis REM, präsentiert 
von der Coverband Just4fun. 
Zuvor hat die Abi-Band des 
Friedrich Schiller Gymnasi-
ums ihren Auftritt angesagt. 
Die unter dem Namen „the 
Kenobies“ formierte Gruppe 
zweier Abi-Jahrgänge hat mit 
ihrer hohen Dichte an Mu-
siktalenten schon bei einigen 
Auftritten für Furore gesorgt. 

Die Veranstaltung für Junge 
und Junggebliebene beginnt 
um 20 Uhr, der Eintritt ist frei!

Bahnhofsfest und Bauramarkt 
am Honauer Bahnhof

Eis direkt vom Bauernhof 
gibt. Die Erwachsenen dürfte 
da schon eher der Most inte-
ressieren oder die Edeldes-
tillate, Edelbrände und feine 
Liköre. 
In reichhaltiger Auswahl wird 
es auf dem Markt auch wieder 
Gartendeko aus Stahl, Holz 
oder Stein sowie Feuerschalen 
oder Zimmerbrunnen geben. 
Dazu kommen verschiedene 
Schmuckstände oder Stände 
mit Selbstgestricktem. 
Für die Kinder bauen die 
Veranstalter diesmal einen 
kleinen Vergnügungspark 
auf mit Kinderkarussell, Au-
toscooter, Schießbuden und 
vielem mehr. Die Eröffnung 
des Bahnhofsfestes am Sams-
tag um 16.00 Uhr wird der 
Landtagsabgeordnete Klaus 
Käppeler vornehmen. Zum 
Frühschoppen am Sonntag ab 
11.00 Uhr spielt die Vetera-
nenkapelle Engstingen. Natür-
lich ist auch für das leibliche 
Wohl bestens gesorgt.
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Baby - und Kindermoden GmbH

Cinderella Fabrikverkauf von Ulmerstr. 99 72555 Metzingen

Tel: 07123-92 95 14

großen Auswahl an aktueller Saisonware.

Besuchen Sie unseren Fabrikverkauf

in Metzingen und profitieren Sie von der

Bei uns finden Sie auch laufend

Musterteile und Produktionsüberhänge

zu Schnäppchenpreisen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kostenlose Parkplätze direkt am Haus
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www.jacky.de

moderne und praktische Mode

für Ihr Baby

Bei finden Sie

von der Geburt bis ins Kleinkindalter.

Sterbefälle
in Pfullingen

18.04. Siegfried Schulze,  
52 Jahre alt, 
Gönninger Str. 30.

29.04. Armin Peter Franke,  
59 Jahre alt, 
Hölderlinstr. 26.

08.05. Vincenza Sorrentino, 
79 Jahre alt, 
Hermannstr. 10. 

13.05. Jakob Brücker, 
77 Jahre alt, 
Gielsbergweg 14.

Eheschließungen
in Pfullingen

19.04. Constanze Rebecca 
Meier und Jörg 
Martin Bebensee, 
Marktstr. 15.	  

27.04. Julia Getz und 
Johann Hubert, 
Zeilstr. 15.   

05.05. Simone Keppler und 
Peter Stockburger, 
Drosselweg 35/1.

11.05. Heidemarie Thiel-
Schuster, geb. Thiel 
und Alberti Oskar 
Grasse, Klosterstr. 54. 

11.05. Martina Vera 
Ißbrücker, geb. 
Großmann und Peter 
Raudßus, 
Zeppelinstr. 25.

11.05. Maria Gerasimou 
und Ivan Mandim 
Ferreira, Sandstr. 16.

12.05. Francesca Interlandi 
und Biagio Petrarca, 
Achalmstr. 28.

12.05. Aysun Acar 
und Ismail Ekinci, 
Zeilstr. 15.

Geburten
in Pfullingen
22.03.	Leni Daiß, 

Tochter von Kimberley 
Vanessa Daiß, Aichtal, 
Sulzweg 39 und 
Nelson Mendala, 
Eninger Weg 26.

10.04. Sidhak Singh Jalni, 
Sohn von Amarjot Kaur 
und Pawanjeet Singh 
Jalni, Kaiserstr. 100.

21.04. Marijan Niklas Egri, 
Sohn von Judith Egri, 
geb. Wölfel und 
Kreschimir Egri, 
Große Heerstr. 79/1.

25.04.	Eva Juliane Korinek, 
Tochter von Claudia 
Regina Korinek, 
geb. Eskerski und 
Dieter Korinek, 
Gönninger Str. 78.

29.04. Azra Topcu, 
Tochter von Nilüfer 
Topcu, geb. Ergün 
und Tolga Topcu, 
Hauffstr. 26.

Goldene 
Hochzeiten in 
Pfullingen 

02.06. Hans und 
Rosemarie Ruoff, 
geb. Berger, 
Kurze Straße 35. 

05.06. Heinrich und 
Marianne Viehl, 
geb. Eckstein, 
Schloßgartenstr. 34. 

07.06. Alfred und 
Irmgard Hurr, 
geb. Baumann, 
Ludwigstr. 3. 

08.06. Hans-Joachim 
und Christa Sonntag, 
geb. Bergdolt, 
Friedrichstr. 32. 

08.06. Kurt und Inge 
Schmid, geb. Gäckle, 
Kaiserstr. 48. 

Diamantene 
Hochzeiten in
 Pfullingen 
14.06. Rudi und Marianne 

Berger, geb. Bez, 
Eichendorffstr. 62. 

18.06. Karl und Margarete 
Wucherer, 
geb. Bareiss, 
Drosselweg 21. 

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.    Alter  Name/Straße

01.06. 90J. Else Rügemer, 
geb. Geisel, 
Hohmorgenstr. 15. 

01.06. 87J. Anneliese 
Fischer, geb. 
Wiegel, 
Kaiserstr. 88. 

02.06. 84J. Marta Schwille, 
geb. Reusch, 
Ernst-Trumpp-
Weg 59. 

03.06. 82J. Dumitra Schuller, 
geb. Grigore, 
Klosterstr. 32. 



04.06. 80J. Hedwig Götz, 
geb. Walz, 
Talackerstr. 26.  

04.06. 80J. Johanna 
Gutekunst, 
Elsterweg 92/1. 

05.06. 84J. Karl Schoss, 
Spielbachweg 10.

05.06. 80J. Heinz Weber, 
Wackerstein-
str. 72. 

06.06. 85J. Margarete 
Kiemlen, 
geb. Renz, 
Hohmorgenstr. 15.       

07.06. 84J. Eleonora 
Schyska, geb. 
Kraus, Zeilstr. 15. 

08.06. 82J. Johanna 
Uhlmann, geb. 
Schaufler, 
Kaiserstr. 97. 

10.06. 94J. Mina Bauer, 
Hohmorgenstr. 15. 

10.06. 88J. Waltraud 
Hoffmann, geb. 
Baeck, Eichen-
dorffstr. 62.

10.06. 83J. Markus Andres, 
Arbachstr. 23.
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Kindermund tut Wahrheit kund...

Erkennen sie eine Hör-
minderung rechtzeitig durch 
einen kostenlosen Hörtest. 
Unsere Hörakustikerinnen –  
Frau Buchheister in 
Pfullingen und Frau Deichsel 
in Eningen – beraten sie 
kompetent.
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11.06. 84J. Werner 
Sellentin, 
Traubenstr. 52. 

13.06. 86J. Waltraud Lutz, 
geb. Heid, 
Hohmorgenstr. 15. 

13.06. 82J. Magdalena 
Kittelberger, 
geb. Weiss, 
Friesenstr. 29. 

13.06. 81J. Ingrid Schwarz, 
geb. Hecht, Hauf-
fstr. 44/2. 

14.06. 87J. Johann Scheuer, 
Achalmstr. 45. 

14.06. 87J. Waltraud 
Steinbeißer, 
geb. Stützle, 
Hauffstr. 127. 

14.06. 86J. Dieter Thalheim, 
Grieshalde 14/1. 

15.06. 83J. Magdalena Moll, 
geb. Holder, 
Grieshalde 14/1.

15.06. 82J. Anneliese Losch, 
geb. Weiß, 
Sandstr. 13.        

16.06. 89J. Ursula Osterode, 
Hauffstr. 48/1. 

17.06. 84J. Margot Bail, 
geb. Geiger, 
Lindenplatz 11/1.

18.06. 92J. Emilie Krauß, 
geb. Josephy, 
Hohmorgenstr. 15.   

18.06. 90J. Alfred Fetzer, 
Schillerstr. 9.  

18.06. 87J. Ernst Losch,
Kraußstr. 5/1.  

18.06. 84J. Max Hofmann, 
Schönbergstr. 59. 

19.06. 84J. Rita Lutz, 
geb. Schödel, 
Gr. Heerstr. 9.

20.06. 80J. Hilde Schäfer, 
geb. Stahl, 
Kaiserstr. 70. 

21.06. 87J. Hedwig Labbe, 
geb. Bechtle, 
Schillerstr. 23.

21.06. 84J. Reinhold 
Mollenkopf, 
Gottfried-Maier-
Str. 10. 

21.06. 82J. Doris Walch, 
geb. Hüttner, 
Leonhardstr. 14. 

22.06. 83J. Gisela Metzger, 
geb. Böhm, 

Schloßgartenstr. 
87.

24.06. 107J Herta Oeser, 
geb. Kleinfeldt, 
Griesstr. 71. 

25.06. 87J. Albert Rath, 
Achalmstr. 52. 

26.06. 80J. Ingeburg 
Solbrig, geb. 
Kießling, Gönnin-
ger Str. 13.  

27.06. 80J. Anna Maria 
Schwarz, 
geb. Brunner, 
Drosselweg 87. 

28.06. 89J. Elisabeth Rehm, 
geb. Büchin, Gön-
ninger Str. 118.  

28.06. 80J. Irmgard Stoll, 
geb. Esterle, 
Karlstr. 6. 

29.06. 84J. Gretel Schneller, 
geb. Schneider, 
Josefstr. 1. 

30.06. 91J. Irene Repold, 
geb. Enderweit, 
Talackerstr. 22. 

30.06. 82J. Angela Rein, 
Braikestr. 1. 

Allen Jubilaren, unseren 
Glückwunsch - den Trauern-
den unser Mitgefühl.
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Poesie im Kreuzgang
Literarische Spaziergänge in der Stadtbücherei

(AK) Ob Bewahrer der abendländischen Kultur wie im Mittelal-
ter, reformierte Klosterschulen, aus denen zahlreiche berühmte 
Literaten hervorgingen, oder Orte romantischer Weltabge-
schiedenheit. Klöster leisteten und leisten einen nicht zu unter-
schätzenden Beitrag zu Kultur und Dichtung und nicht wenige 
gingen in die Literaturgeschichte ein. Besonders groß ist der 
Anteil solcher Klöster in Baden-Württemberg. Anschaulich und 
mit vielen Zitaten erzählt Andrea Hahn in ihrem literarischen 
Reiseführer »Poesie im Kreuzgang« von dichtenden Mönchen, 
schreibenden Schülern und schwärmenden Poeten, die über 
die Jahrhunderte hinweg in den Abteien, Stiften und Kloster-
schulen des Landes wirkten. Andrea Hahn wird unter anderem 

aus dem Kapitel »Pfullingen – 
Sprechbarriere im Garten und 
Dichterklause unterm Dach« 
lesen.
Das Buch ist reich illustriert 
mit alten Zeichnungen, Porträts 
und vor allem Fotografien.
Die Lesung von Andrea Hahn 
findet am 14. Juni um 19.00 
Uhr in der Stadtbücherei statt.

Begleitend ist vom 14. - 
30.06.2012 im Untergeschoss 
der Bücherei zu den üblichen 
Öffnungszeiten eine Ausstel-
lung mit den reizvollen aktu-
ellen Klosterfotografien Chris 
Korners zu sehen.
Während der Pfingstferien, 
vom 29.05.-09.06. bleibt die 
Stadtbücherei Pfullingen 
allerdings geschlossen.

Wanderung im 
Mont Blanc 
Massiv
(GG) Das Partnerschaftskomi-
tee der Pfullinger Partnerge-
meinde Passy lädt alle Inter-
essierten zu einer Wanderung 
im Mont Blanc Massiv vom 
24.- 27. August 2012 herzlich 
ein. Es bietet zwei Wanderun-
gen mit unterschiedlichem 
Schwierigkeitsgrad an. Bei 
der anspruchsvolleren Wan-
derung ist eine Übernachtung 
in einer Hütte vorgesehen, die 
andere Gruppe besucht einen 
Tierpark. Genaue Angaben 
zu Fahrt, Preis und Gepäck 
erhalten Sie nach der Anmel-
dung. 

Die Anreise erfolgt je nach 
Teilnehmerzahl mit dem Bus 
oder mit PKWs. Die Unter-
bringung in Gastfamilien ist 
möglich. Jugendliche unter 
18 Jahren und Auszubildende 
erhalten einen Reisekostenzu-
schuss. Französischkenntnis-
se sind nicht erforderlich. 
Anmeldung und weitere 
Auskünfte  bis 15. Juli 2012 
bei Charlotte Valleix, Tel. 
07121/963152 oder per Mail: 
charlotte.valleix@web.de. 

Wie aus Wolken 
Spiegeleier werden
(BW) Die Pfullinger Stiftung Zeit für 
Menschen hat gemeinsam mit der Sa-
mariterstiftung und der Kreissparkasse 
Pfullingen eine Ausstellung von Werken 
des an Alzheimer erkrankten Künstlers 
Carolus Horn organisiert.
Horn lebte 1921 bis 1992 und er war 
wohl der erfolgreichste Werbegrafiker 
der Nachkriegszeit. Von dem Werbe-
designer und Künstler Carolus Horn 
stammen die noch heute bekannten 
Slogans „Es gibt viel zu tun- packen 
wir’s an“ (Esso) oder „Nur Fliegen ist 
schöner“(Opel) oder auch „Alle reden 
vom Wetter. Wir nicht!“ (DB), Auch die 
„glücklichen Kühe“ von Glücksklee 
kennen wahrscheinlich noch viele. 
1980 treten bei Carolus Horn jedoch 
erste Anzeichen der Alzheimer Erkran-
kung auf. Seiner Schaffenskraft tat dies 
keinen Abbruch: Bis zu seinem Tode 
malte er weiter. 

Anhand jener Bilder lässt sich heute 
deutlich verfolgen, dass Alzheimer-Pati-
enten unter anderem zunehmend Prob-
leme mit der räumlichen Wahrnehmung bekommen. So werden 
die Bilder von Carolus Horn zwar immer bunter, andererseits 
wirken sie aber durch falsche perspektivische Darstellungen 
zunehmend verzerrt. Außerdem verlieren sie mit Voranschrei-
ten der Krankheit an dreidimensionaler Räumlichkeit die Bilder 
wirken jetzt wie naive Malerei. Dann werden die Gestalten 
plumper, schematisch. Am Ende stehen gegenstandslose Krit-
zeleien.
Im Mai 1999 wurde in der Psychiatrischen Universitätsklinik 
Frankfurt am Main erstmals das Projekt „Alzheimer und Kunst 

/ Carolus Horn: Wie aus 
Wolken Spiegeleier werden“ 
vorgestellt.
Einige seiner Bilder sind nun 
in der Kreissparkasse zu 
sehen. Die Eröffnung ist am 
12. Juni  um 19.00 Uhr, eine 
öffentliche Führung wird es 
am Donnerstag den 21. Juni 
um 14.00 Uhr geben.



Beitrag von Stadtarchivar 
Stefan Spiller

Am 23. Mai 937 wurde 
Pfullingen erstmals urkundlich 
erwähnt, daran erinnert jetzt 
eine Ausstellung im Pfullinger 
Rathaus I.
Neben Abbildungen der Erst-
erwähnungsurkunde eröff-
nen Fotos, Dokumente und 
weitere Exponate Einblicke 
in die Pfullinger Geschichte. 
Im Mittelpunkt stehen dabei 
die Feierlichkeiten anlässlich 
des 1000-jährigen Jubiläums 
im Jahr 1937, an denen sich 
zeitgenössische Erinnerungs-
kultur anschaulich ablesen 
lässt.
Voraussetzung solcher Jubi-
läen, war jedoch die Kenntnis 
dieser ersten geschichtlichen 
Belege. Das Wissen um die 
Pfullinger Ersterwähnungs-
urkunde aus dem Jahr 937, 
ist vor allem auch auf die 
aufblühende Geschichtswis-
senschaft des 19. Jahrhun-
derts auf der Suche nach den 
nationalen Wurzeln zurückzu-
führen.
Bei der Ersterwähnungsur-
kunde, datierend vom 23. Mai 
937, handelt es sich um eine 
ottonische Königsurkunde 
in lateinischer Sprache, in 

der dem Priester Hartbert des Grafen Hermann im Pfullichgau 
(„Phullichgouue“) die königlichen Fischrechte der Echaz bei 
Honau geschenkt werden. Der Pfullichgau-Graf Hermann war 
Herzog von Schwaben und könnte nach unbewiesenen Mutma-
ßungen auch der Vater des um 924 wahrscheinlich in Pfullingen 
geborenen Heiligen Wolfgang gewesen sein. 
Dass König Otto I. Hartbert, den geistlichen Berater des 
Schwabenherzogs, als begabte und loyale Persönlichkeit be-
trachtete, verdeutlicht die Tatsache, dass er ihn nach dem 
Tode Hermanns 949 als Bischof von Chur, damals Teil des 
Herzogtums Schwaben, in hohem Maße auch mit weltlichen 
Herrschaftsrechten ausstattete. Zugleich handelte es sich um 
ein typisches Phänomen ottonischer Königsherrschaft, die sich 
in besonderem Maße auf die Kirche stützte.
Durch das Bischofsamt gelangte auch Hartberts Beleg über 
seine hiesige Schenkung, mithin die Pfullinger Ersterwähnungs-
urkunde, nach Chur, wo sie sich bis heute im Bischöflichen 
Archiv befindet.
Auf die Existenz eines „Pfullingen“ benannten Ortes wird durch 
die Schenkungsurkunde indirekt geschlossen: Als alte Herr-
schafts- oder Gebietsuntergliederung hat der Pfullichgau seine 
Bezeichnung wohl von einem Hauptort namens „Pfullingen“ 
erhalten.
Archäologische Funde in Pfullingen, wie die beiden großen 
alamannischen Gräberfelder im Bereich des Lindenplatzes 
und des Gewanns „Entensee“, weisen darauf hin, dass der Ort 
bereits weit vor der ersten schriftlichen Nennung von heraus-
gehobener Bedeutung war. Nach den bis etwa 450 zurückrei-
chenden Gräberfunden wäre die 1000-Jahr-Feier demnach 
schon Mitte des 15. Jahrhunderts fällig gewesen.

Die im Jahr 1937 begangene 1000-Jahr-Feier lässt nun zum 
einen deutliche Versuche erkennen, dem Jubiläum eine natio-
nalsozialistische Prägung zu geben: Der zentrale Festvortrag 
deutete geschichtliche Entwicklung ganz im ideologischen 
Sinne von „Blut und Boden“, dem gleichen Zweck sollten Fami-
lienzusammenkünfte, sogenannte Sippentagungen, im Rahmen 

Echazfischerei im „Pfullichgau“ 
Vor 1075 Jahren wurde Pfullingen erstmals urkundlich erwähnt 

Ritter auf Pfullingens Straßen – eine Gruppe des historischen 
Festzugs der 1000-Jahr-Feier am 25. Juli 1937

der Festtage dienen.
Zum anderen zeigen sich in den Jubiläumsfeierlichkeiten aber 
auch die Grenzen solcher politisch-ideologischer Einflussnah-
me: Selbst die bedeutungsschwerste Sinngebung konnte nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass es sich auch um ein „riesiges 
Volksfest mit Ständen, Schaubuden, Schießbuden, Karussellen“ 
gehandelt hatte, wie Hermann Taigel in den jüngsten „Beiträgen 
zur Pfullinger Geschichte“ resümiert.
Gerade der evangelischen Kirchengemeinde gelang es, wie 
Taigel zeigt, sich trotz politischer Widerstände zu behaupten 
und etwa die aus dem offiziellen Programm gestrichenen Fest-
gottesdienste dennoch stattfinden zu lassen.
Nach 75 Jahren sind die Jubiläumsfeierlichkeiten selbst zum 
historischen Ereignis geworden und es stellt sich die Frage, wie 
unsere Formen des Erinnerns wohl anlässlich des 1200-jähri-
gen Stadtjubiläums bewertet werden. 

Touchscreen und Trachten
Das Pfullinger Trachtenmuseum mit neuer Ausstellung
(BW) „Aus ‚Pfullinger Stuben“, so heißt die neue Ausstellung, die der Schwäbische Albverein in 
dieser Museumssaison im Trachtenmuseum eingerichtet hat. So zeigt der Schwäbische Albver-
ein mit Möbelstücken, Kleidern, Wäsche, Familienbildern und persönlichen Gegenständen, was in 
einer Familie zwischen dem 1. und 2. Weltkrieg im Haushalt vorhanden war. 
Die Gegenstände zeigen was den Einzelpersonen wichtig war, um es für spätere Generationen 
aufzuheben. So werden zum Beispiel Hochzeitsschuhe und  -strümpfe gezeigt, die 100 Jahre 
gehütet und gepflegt wurden. Früher war es üblich Geburten, Todesfälle, Patenschaften aber 
auch wichtige Familien oder Weltereignisse in der Bibel festzuhalten. Wer wüsste noch dass die 
Ururahne vor 200 Jahren aus dem Remstal als Lehrerin nach Pfullingen gekommen war, wenn es 

nicht in ihrem Gesangbuch festgehalten wäre.
Aber auch die reiche Aussteuer der Großmutter oder ihre Klei-
der vermitteln eine Ahnung der wirtschaftlichen Situation, der 
handwerklichen Fertigkeiten der damaligen Hausfrauen und der 
Mode jener Zeit. Vermutlich können auch die älteren Pfullinger 
auf den Familienbildern das eine oder andere Gesicht ihrer 
Jugend erkennen.

Ergänzend dazu können sich Besucher im Obergeschoss an 
einer Hörstation Gespräche und Geschichten aus dem Pfullin-
ger leben anhören. „Diese Dialoge sind im original Pfullinger 
Schwäbisch, so die Leiterin des Museums Dorothea Brenner. 
Schließlich wurden sie von den Nähfrauen des Schwäbischen 
Albvereins aufgenommen. Zu hören ist einmal ein Gespräch 
zwischen drei Frauen, die sich über die wechselnde Mode bei 
den Trachten unterhalten. Im zweiten Gespräch laden drei jun-
ge Leute zu einer Hochzeit ein. Und im dritten Gespräch treffen 
sich Frauen auf dem Marktplatz und unterhalten sich über das 
Alltagsgeschehen. 

Ganz neu im Trachtenmuseum steht nun ein Touchscreen, der 
sehr leicht zu bedienen ist und laut Dorothea Brenner beson-
ders von jüngeren Leuten gerne angenommen wird. Der Touch-
screen gehört gemeinsam mit der Informationssäule vor dem 
Museum zu einem dezentralen Netzwerk an Informationsstellen 
des Biosphärengebietes Schwäbische Alb. Derzeit gibt es 15 
solcher Zentren, die verteilt im ganzen Biosphärengebiet an-
gebracht sind, jedes Zentrum hat einen anderen Schwerpunkt 
zur  Thematik Biosphärengebiet. So zum Beispiel Land- und 
Forstwirtschaft, erneuerbare Energien, Geologie, nachhaltiger 
Tourismus oder auch Stadtentwicklung.
Im Trachtenmuseum können sich die Besucher nun einerseits 
über das Biosphärengebietes Schwäbische Alb informieren 
sowie schwerpunktmäßig über die Trachten aus dem Umkreis.  

Der Touchscreen zum Biosphärengebiet Schwäbische 
Alb begeistert Alt und Jung und ist leicht zu 
bedienen. (Fotos: BW)



 

Neue Yoga‐ 
und 

Meditations‐ 
Kurse 

 
       Yoga und Natur 
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Wasser ist lebensnotwendig und nach Ansichten der Zukunfts-
forscher werden die nächsten Kriege nicht ums Erdöl, sondern 
ums Wasser geführt werden. Wir in Deutschland können uns 
das kaum vorstellen, weil man bei uns nur am Wasserhahn 
drehen muss, um an das begehrte Nass zu kommen. Wasser ist 
bei uns sehr billig, zwar ist in jeder Gemeinde der Wasserpreis 
etwas anders, im Schnitt aber zahlen wir so um die 0.02 Cent 
pro Liter und etwa nochmal den gleichen Betrag für die Reini-
gung des von uns eingedreckten Wassers. 

Schwäbischer Wassergeiz
Trotz dieser billigen Preise -  sich mit Wasser betrinken, es 
durch den Körper durchlaufen zu lassen und dann übers Klo in 
die Kläranlage zu schicken, kostet pro Tag nicht einmal einen 
Cent – sind wir Schwaben die geborenen Wassersparer. Vorne 
rum sagen wir natürlich, wir würden Wasser sparen um die 
Umwelt zu schonen, aber unsere Wasserspartraditionen sind so 
alt, dass bei ihrer Erfindung noch niemand an die erdkugelwei-
te Wasserknappheit gedacht hat. 

Wasser trinken?
Der Mensch braucht pro Tag etwa drei Liter Flüssigkeit, er 
selbst besteht zu zwei Drittel aus Wasser, er schwitzt, uriniert 
und atmet Wasserdampf aus und dieser Verlust muss zum 
Überleben ersetzt werden. Naheliegend wäre es, dies durch un-
ser Hahnenwasser auszugleichen, es ist unser bestkontrollier-
tes Lebensmittel, es hat keine Kalorien und ist farb-, geruchs- 
und geschmacklos. Aber gerade darin liegt das Problem. „So 
en schöna  Durscht sott mer net durch Hahnawasser versaua“ 
und so greifen wir tapfer zu Wasser aus allerhand Quellen und 
Tiefbohrungen, zu Fruchtsäften und allerhand Mixgetränken, 
zu Most, Bier und Wein, auch Kaffee und Tee sind angesagt. 
Zwar kostet das alles das Hundert- bis tausendfache und nützt 
letztlich nur wenig, wie das leidvolle Klagen eines Weintrinkers 
beweist: „Jetzt han i mei ganz Leba nur Viertele dronka ond 
trotzdem han i jetzt Wasser en de Füaß“. Berechtigt dagegen 
ist der Hinweis, dass man auf diese Weise die Gemeinde kos-
tenlos schädigen könne: „Älles, was mer zom Trenka auswärts 
kauft, kann mer en d´ Kläranlag schicka, ohne Abwassergebüh-
ra drfür zom Zahla“.

Händewaschen?
Hygiene ist eine wichtige Sache und daher lautet ein alter 
Spruch: 	 Nach dem Stuhlgang, vor dem Essen
	 Händewaschen nicht vergessen!
Daraus lernt ein echter Schwabe: Direkt vor em Essa sottsch 
uffs Klo geh, no  sparsch der oimol s´Händwäscha on hasch 
richtig Platz em Bauch fürs Essa. Noch sparsamer ist es na-
türlich, die Hände gar nicht zu waschen, da jeder Vernünftige 
weiß, ein bisschen Dreck schadet nicht und ist gut gegen 
Allergien. 

Körperwaschen?
In jedem Laden gibt es tatsächlich Duschgels und Haarwasch-
mittel, die für den täglichen (!!!) Gebrauch gemacht sind. Aber 
muss das wirklich sein? Ludwig der Vierzehnte hat sich gar nie 
gewaschen und nur parfümiert, und der war immerhin der Son-
nenkönig und der mächtigste Mann auf der Erde. Auch unsere 
Eltern haben nur samstags gebadet und dann alle hintereinan-
der im gleichen Wasser. Jeden Morgen unter die Dusche, das 
kostet Zeit und Wasser, beide Hände unter den Kaltwasserhahn 
gehalten und das Wasser ins Gesicht geschöpft, das macht 
genau so munter und frisch.

Klo - Benützung?
Heutzutage ist jede Wohnung mit einem  Klo ausgerüstet, aber 
das heißt doch nicht, dass man das dauernd benutzen muss 
und das volle Programm durchstarten. Man glaubt gar nicht, 
was man alles „verheba“ kann um sich  auf ein bis zwei „Sit-
zunga“ pro Tag zu konzentrieren. Man muss auch  nicht immer 
gleich spülen, sondern kann nach dem Motto leben: „Gelb kann 
stehen, braun muss gehen“ oder wenigstens mit einer einge-

Dromnomgucker

Schwäbisches Wassersparen

bauten Spartaste oder mit Fingerspitzengefühl dosiert arbeiten. 
Wer noch einen alten, freistehenden Spülkasten hat, der kann 
darin seine Getränkeflaschen aufbewahren. Das hat den Vorteil, 
dass sie immer frisch gekühlt sind und Platz im Kühlschrank 
geschaffen wird, dass die Sitzungen oft lustiger werden und die 
Ehefrau den Alkohol  nicht sieht, vor allem aber spart man  bei 
jeder Spülung pro Flasche  mindestens einen Liter Frischwas-
ser. Abzuraten dagegen ist davon,  sein kleines „Geschäftle“ 
im eigenen Garten zu verrichten.  Zwar nützt es den Pflanzen 
und spart Gießwasser, kann  aber eine Anzeige der Nachbarin 
wegen sexueller Anmache oder wegen Geruchsbelästigung 
einbringen. 

Tropfhahneinsatz?
In jedem Haushalt gibt es einen Wasserzähler. Im Innern steckt 
ein kleines Flügelrad, das sich dreht, wenn  Wasser durch den 
Zähler fließt und so die Wasseruhr in Bewegung setzt. Wenn  
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man den Hahnen aber nur ganz wenig öffnet, so dass er nur 
tropft, so kann man über Nacht einen ganzen Eimer kosten-
loses Tropfwasser gewinnen. In größeren Wohnungsanlagen 
funktioniert das allerdings nur teilweise, weil die Gesamtwas-
serzähluhr durch die vielen Tropfhahnen in den Einzelwoh-
nungen in Bewegung gesetzt wird, so dass man die Differenz 
zwischen den Einzelwasserzählern und dem  Gesamtzähler als 
Gemeinschaftswasser bezahlen muss. 

Geschirr spülen?
Klar, manchmal muss man Gäste zuhause empfangen, dann  
sollte man sie  aber auch kostensparend einladen mit der 
Formel: „Kommet au glei nach em Essa, damit er zom Kaffee 
wieder drhoim sei  könnt“. Hat man diesen Hinweis versäumt, 
so kann es sein, dass man etwas servieren muss und dann er-
warten die Gäste ein sauberes Geschirr. Wenn ich aber alleine 
bin oder jedes Familienmitglied sein eigenes Geschirr hat, was 
zwingt dann zum täglichen Spülen? Ein echtes Schwabenherz 

blutet, wenn eine Spülmaschine, die für zwölf Gedecke ausge-
richtet ist, jeden Tag für  eine paar Tassen und Teller Strom und 
Wasser verschwendet.

Wäsche waschen?
Auch hier kann man draus und drein lassen. Von der Hausfrau, 
die ihren Kleiderschrank aufmacht, um den aus dem Waschmit-
tel stammenden herauswabernden „Frühlingsduft“ begeistert 
einzuatmen, bis zu dem Ferkel,  das unerträglich vor sich hin-
muffelt, sind alle Spielarten des Wäschewaschens verbreitet. 
Als Mann möchte ich nichts Grundsätzliches dazu sagen, aber 
drei Bemerkungen kann ich mir nicht verkneifen, ich gebe sie  
in der historischen Reihenfolge wieder: Kaiser Napoleon, der 
dauernd in Kriegszügen durch Europa marschiert ist, hat seiner 
Ehefrau jeweils  vor seiner Heimkehr durch Kurier schreiben  
lassen, er freue sich auf sie, wenn sie sich und ihre Sachen 
nicht mehr waschen würde. Die zweite  Erfahrung stammt 
von den Tübinger Weingärtnern, den sogenannten „Gogen“: A 
Onderhos ka mer viermol azieha, bevor mer se wäsche muaß, 
vordersche ond hindersche, außa ond enna“. Ganz neu und 
noch nicht nachgetestet ist die Behauptung eines gestandenen 
Gegenwartspfullingers: „Wemmer Katzaklostreu em a Per-
lonstrümpfle über Nacht en sein Schuh nei stopft samt seine 
Socka, dann hat mer nie wieder Schweißfüaß ond deine Socka 
brauchsch au nemme wäscha“.

Neue Berechnungsmethode
Wie gesagt, Wasser sparen hat bei uns  Tradition, aber letztes 
Jahr ist alles wieder neu aktuell geworden. Bisher galt nämlich 
für Normalbürger der Grundsatz, dass er die gleiche Wasser-
menge in die Kläranlage schickt wie er von den Wasserwerken 
bezogen  hat. Trinkwassermenge  war gleich Abwassermenge. 
Dies wurde vom Verwaltungsgerichtshof in Mannheim für 
ungerecht erklärt und seither hat jede Gemeinde Zigtausende 
ausgegeben, um ermitteln zu können, wie viel unbezahltes 
Regenwasser wir Bürger in die Kläranlagen schicken. Bei dieser 
Ermittlung der „gesplitteten“ Abwassergebühr kamen alle die 
geschilderten Wasserspartricks wieder ins Bewusstsein und 
dabei hat sich herausgestellt, dass unsere häuslichen Wasser-
sparmethoden nicht viel bringen. 

Wirksames Wassersparen
Wir verbrauchen nämlich im Schnitt nur etwas über hundert 
Liter pro Person und Tag direkt in unserem eigenen Haushalt. 
Indirekt aber verbrauchen wir vor allem durch unsere Ess-
gewohnheiten etwa viertausend Liter pro Tag. Zwei Drittel 
unseres Wassers in Deutschland gehen ohnehin in die Land-
wirtschaft, vor allem aber durch unsere Importe steigt der 
weltweite Wasserverbrauch in ungeahnte Höhen. Für ein Kilo 
Rindfleisch aus Argentinien werden 15000 Liter Wasser ver-
braucht, in einer Tafel Schokolade steckt ein Wasserverbrauch 
von 2400 Litern, auch Erdbeeren aus Spanien ruinieren den 
dortigen Wasserhaushalt, weil die leckeren Beeren aus dem 
Grundwasser versorgt werden, ohne dass genügend Regenwas-
ser das Wasserreservoir des Bodens wieder auffüllt. Ein was-
serarmer Staat liegt nach der Definition der Vereinten Nationen 
vor, wenn ein Einwohner weniger als 2,74 Liter pro Tag zur 
Verfügung hat. Bei solch geringen Wassermengen ist klar, dass 
Wassersparen überlebensnotwendig ist. 
Das soll uns nicht hindern, unsere wunderschönen  Freibäder in 
der Umgebung zu besuchen, 
obwohl das kein Wasserspa-
ren bedeutet. Wir persönlich 
sparen dadurch vielleicht 
das häusliche Duschen, die 
Gemeinde allerdings muss 
nach irgendwelchen Gesetzen 
für jeden Besucher 30 Liter 
Frischwasser ins Schwim-
merbecken einlaufen lassen, 
aber das geht nicht direkt auf 
unseren Geldbeutel.
Also genießt mal schön die 
allzu kurze Sommerzeit
Bis zom nextamol
Eier Dromnomgucker 
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Sterbefälle
in Eningen
15.04.	Giacinto 

Montalbano, 86 Jahre 
alt, Wengenstr. 25.

19.04.	Josef Galatowitsch, 
71 Jahre alt, 
Eitlinger Str. 14.

21.04.	Kurt Richard Necker, 
80 Jahre alt, Schulstr. 
11, Walddorfhäslach.

25.04.	Paula Julie Hörmann,
geb. Renz, 85 Jahre alt, 
Eugenstr. 5.

26.04.	Norbert Schmid, 
70 Jahre alt, Badener 
Ring, Reutlingen.

27.04.	Reinhold Rall, 
87 Jahre alt, Justinus-
Kerner-Str. 3.

27.04.	Esmeralda Fernandes 
Bruno Nogueira, geb. 
Fernandes Bruno, 53 
Jahre alt, Hauptstr. 71.

27.04.	Klara Mina Zoor, 
geb. Heusel, 92 Jahre 
alt, Wengenstr. 25.

29.04.	Armin Peter Franke, 
59 Jahre alt, Hölderlin-
str. 26, Pfullingen.

06.05.	Maria Ludwig,
geb. Lang, 82 Jahre 
alt, Landmannstr. 21, 
Albstadt.

07.05.	Ida Marie Thumm, 
geb. Fricke, 
91 Jahre alt, 
Robert-Koch-Str. 74.

14.05.	Martha Spahn, 
geb. Horn, 95 Jahre alt, 
Wengenstr. 25.

14.05.	Erika Luise 
Lachenmann, geb. 
Scheib, 90 Jahre alt, 
Eitlinger Str. 14.

	

Geburten
in Eningen
05.04.	Alina Just, 

Tochter von Olga 
Vital’evna Root, geb. 
Abakumova und Artur 
Just, Heerstr. 39.

30.04.	Deniz 
Mollahüseyinoglu, 
Sohn von Chrisoula 
Mollahüseyinoglu, geb. 
Bojakou und Murat 
Mollahüseyinoglu, 
Schillerstr. 61.

Eheschließungen
in Eningen
21.04.	Benjamin Hofmann 

und Sarah Martina 
Merz, Im Hörnle 67.

21.04.	Steve Freitag und 
Laura Cornelia 
Schmidt, 
Röntgenstr. 6.

04.05.	Christian Marc 
Teuschel und Mela-
nie Beatrix Steudle, 
Hohenstaufenstr. 29.

12.05.	Markus Dietrich 
und Stefanie Vaas, 
Zeppelinstr. 9.

Goldene Hochzeit 
in Eningen

12.06.	Detlef und 
Renate Krause,

	 geb. Licht,	
30.06.	Manfred und 

Gisela Messing,
	 geb. Schneider, 

Schillerstr. 47

Altersjubilare
in Eningen
Geb.     Alter  Name/Straße

01.06.	82J.	 Richard 
Wagner,	
Rubensstraße 10.

02.06.	82J.	Frida 
Hoffmann,	
geb. Faßnacht, 
Brunnenstraße 25.

03.06.	82J.	 Horst Simon,
	Baumgartenweg 
25.

03.06.	88J.	 Charlotte Ilz,
geb. Hein, 
Eitlinger Str. 19/1.

04.06.	81J.	 Johann Artzner,
		  Augenriedstr. 22.
05.06.	80J.	 Hans Hoß,
		  Schumannstr. 4.
05.06.	80J.	 Ernst 
		  Helmschmidt,
		  Wichernstraße 20.
07.06.	82J.	 Berta Schäfer,
		  geb. Brendle, Auf 	
		  der Bag 33.
08.06.	80J.	 Ernst Schenk,
		  Charlieuer Str 47.
08.06.	83J.	 Kurt Kalessa, 
		  Uhlandstraße 13.
10.06.	84J.	 Emilie Junger,
		  geb. Heß, 
		  Konr.-Kreutzer-		
		  Straße 29.
11.06.	84J.	 Josef Kaiser
		  Hohenstaufen-

straße 27.
11.06.	85J.	 Lotte Reurekas,

	geb. Cierzniewski, 
Eitlinger Str. 16.

11.06.	85J.	 Christina Stoll,
		  geb. Schiffner, 

Brahmsweg 35.
12.06.	83J.	 Erika 

Wesenberg,
		  geb. Schwarz, 

Hauptstr. 71.

13.06.	84J.	 Magdalena 
Hummel,

		  geb. Rehmann, 
Hermann-Amos-
Weg 15.

14.06.	85J.	 Karl Rein,
 		  Wengenstr. 67.
16.06.	85J.	 Theresia 

Wirrer,	
		  geb. Zierhut, 

Immanuel-Kant-
Straße 38.

16.06.	83J.	 Irene Hummel, 
		  geb. Reinhardt, 

Heerstr. 20.
17.06.	81J.	 Ruth Lamers, 
		  geb. Breuer, 

Tommentalstr. 53.
18.06.	85J.	 Karl Werz, 
		  Heerstraße 44.
19.06.	91J.	 Elisabeth Jost,
		  geb. Tabor, 

Wengenstraße 25.
19.06.	90J.	 Ruth Schmidt-		
		  Berls, 	geb. Berls,

Wengenstraße 25.
20.06.	92J.	 Erika Süßmilch,
		  geb. Dauhs, 

Wengenstraße 25.
20.06.	83J.	 Brunhilde Eitel,
		  Wengenstraße 25.
20.06.	86J.	 Waltraut 

Kwasnevski,
		  geb. Rudat, 

Wengenstraße 25.
21.06.	82J.	 Angela Weiß,
		  geb. Stark, 
		  Schillerstraße 75.
22.06.	87J.	 Luise Hägele,
		  Wengenstr. 25.
22.06.	87J.	 Angela Grosser,
		  geb. Zlobeta, 

Wengenstr. 25.
23.06.	82J.	 Brunhilde Eitel,
		  geb. Ditschkow-

ski, 

In der Sommer-
halde 9.

24.06.	86J.	 Josef 
Rosenthal,	

		  Reuchlinstr. 13.
24.06.	80J.	 Renate Teufer,
		  Wengenstraße 25.
25.06.	89J.	 Walter Reimer,
		  Wengenstraße 25.
25.06.	83J.	 Manfred

Gneiting,
		  Hildenweg 29.
25.06.	86J.	 Irma Krause,
		  geb. Reinhardt, 		
		  Sulzwiesenstr. 54.
26.06.	89J.	 Otto 

Gokenbach,	
		  Konr.-Kreutzer-

Straße 15.
27.06.	82J.	 Ewald Leuze,	
		  Charlieuer Str. 49.
27.06.	82J.	 Narcisa Freitas 

Da Silva,
		  Beethovenstr. 7.
28.06.	87J.	 Edeltraud 

Weinhold,
		  geb. Schmidt, 

Grabenstraße 47.
28.06.	90J.	 Anneliese 

Armbruster,
		  geb. Maier, 

Immanuel-Kant-
Straße 37.

28.06.	81J.	 Anneliese 
Fohrer,

		  Beethovenstr. 9.
29.06.	83J.	 Gerhard David,
		  Hauffstraße 5.
30.06.	83J.	 Julie Reinhardt,

	geb. Sonntag, 
Eitlinger Str. 33.

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren Glückwunsch - den 
Trauernden unser Mitgefühl.



Der Schmidbleicher, ein 
ehemaliger Straßenbahn-

schaffner, der später als 
Stadtsicherheitsbeauf-
tragter die schwierigsten 
Verkehrshindernisse 
aufzulösen verstand, 
indem er dem störenden 
Objekt rücksichtslos eine 
Verwarnung hinter die 
Scheibenwischer klemm-
te, was zwar die Gefahr 
keineswegs beseitigte, da-

für aber dem Störer später 
ein schlechtes Gewissen 

bescheren sollte, echauffierte 
sich grad im bierseligen 

Monolog über die soziokulturel-
len Auswirkungen der Farbenwahl 

	 bei Hallen, deren Städte sich ehemals 	
	 frei nannten und jetzt wieder die Tradition 
einer vor 68 Jahren untergegangenen Weltanschauung aufle-
ben ließen, als der Schlotterbeck in den Schwanen kam und 
behauptete, dass er die Hintergründe der letzten wirklichen 
Probleme dieser Welt aufgedeckt habe. 

Leut, das wird nix!, begann er seine Analyse und winkte mit 
dem rechten Arm ungeduldig in Richtung Sonja, dass sie ihm 
eine Halbe Bier kredenzen sollte. Wir, begann er seinen Vortrag, 
haben ein Zweier-Jahr, und das brächte ein schlechtes Omen. 

Um was es eigentlich ginge, wollte ich wissen, obwohl mich die 
Zukunft meines eigenen Durstes angesichts meines eigenen 
leeren Bierglases eigentlich mehr in Bann hielt.
Er, Schlotterbeck, sage nur: 2002! Vizeweltmeister! 1992! 
Vizeeuropameister! 1982! Vizeweltmeister! Schmach von Gijon! 
1962, als Weltmeister raus im Viertelfinale. Das könnten wir 
alles vergessen! Das einzige Zweierjahr mit Erfolg sei das 1972 
gewesen, aber auch nur,   weil da der erste Playboy in Deutsch-
land erschien und jeder Deutsche sich so ins Zeug gelegt hätte, 
dem damaligen Playmate Hilde Kulbach Paroli bieten zu 
können. Mann gegen Mann. Ein Umstand übrigens, den man 
heute eher mit Rätseln belegt,  nachdem die Hilde kürzlich an-
lässlich des 40sten Geburtstages vom deutschen Playboy ihre 
sechzig Jahre nochmal in der Bildzeitung veröffentlichte.

Aber gut, meinte der Schlotterbeck, Sport sei sowieso nur die 
Fortsetzung der männlichen Auseinandersetzungen mit ande-
ren Mitteln. Und das wolle er befrieden. Drum verlagere er sein 
Tun seit geraumer Zeit in den Denksport. Das Hirn verbrauche 
schließlich die meisten Kalorien, 60 Prozent des täglichen 
Bedarfes. Das hätte er gelernt, bei Boris Spassky gegen Bobby 
Fischer 1972 im Schach. Und er versuche es jetzt mit der Kraft 
der Gedanken, Erfolge zu erzwingen, und stähle so nebenbei 
seinen eigenen Körper. So brächte er beispielsweise seine Frau 
Agnes seit kurzem zum Handeln, indem er nur wortlos, aber 
sehr konzentriert seine leere Bierflasche auf dem Tisch fixiere.

Aber, Leut, was der Schlotterbeck mit seiner Zweier-Philoso-
phie vergessen hat: Mannschaftssport lebt vom Zusammenhalt! 
Und der richtigen Taktik. Ich zum Beispiel finde, dass Sport im-
mer noch ein körperlicher Akt ist. Wenn Muskeln beansprucht 
werden. Und je mehr, desto besser. Und gemeinsam wird das 
zum Kinderspiel. Und, Leut, der größte Muskel des Menschen 
ist und bleibt der Sitzmuskel. Also trainiere ich den während 
der ganzen Europameisterschaft mit gemeinschaftlichen 
Übungen, konzertiert im Schwanen. 90 Minuten Powersitting 
unter Dauerbelastung. Da bewegt man nicht nur Tonnenlasten, 
sondern unter Umständen die ganze Welt. Sorge macht mir 
nur die Regeneration. Wie sehen die Erholungsphasen aus? Ein 
paar Standups mit leichten Gehbewegungen zum hinteren Teil 
des Hauses wirken oft Wunder. Alternativ entspanne ich mich 

Iris Other ist Buchautorin aus Eningen, Mitbegründerin des 
Forum Literata in Eningen und veröffentlichte z.B. im vergan-
genen Jahr den Eningen- Krimi "SeptemberRot". Auf dem Mai-
markt in Pfullingen hatte sie aus ihrer Sammlung "19 merkwür-
dige Geschichten" gelesen. 
Eine dieser Geschichten haben wir hier für Sie abgedruckt. Sie 
ist genau richtig für eine kurze "Auszeit" während der Pfingst-
feiertage:

Der Tag fängt eigentlich sehr gemütlich an. Ich habe nicht viel 
vor. Zum Mittag treffe ich mich, wie jede Woche, mit meiner 
Freundin, und am Abend will ich in ein Konzert gehen. Doch 
halt! Da liegt noch etwas auf dem Schreibtisch, was schon 
längst hätte abgeklärt werden müssen. Schnell zum Telefonhö-
rer gegriffen ... aber es nimmt mehr Zeit in Anspruch als ge-
dacht und zieht Arbeit nach sich, die schon gar nicht zu erwar-
ten war. Und so nimmt das Schicksal des Tages seinen Lauf! 
Ein Blick zur Uhr schreckt mich auf. Die Zeit ist wie im Flug 
vergangen. Ich muss ja schon die Freundin abholen! Den Mantel 
noch gar nicht ganz zugeknöpft, stürze ich aus der Tür. Der 
Wind peitscht mir den Regen ins Gesicht. 
Ich hole die Freundin vom Geschäft ab und ... muss mir erst 
einmal das "Weh" und "Ach" einer wegen "entsääätzlicher Oh-
renschmerzen" durchwachten Nacht anhören. 
"Nein, Iris, deshalb lassen wir uns nicht den Spaß an unserem 
wöchentlichen Essengehen vermiesen. Jetzt gehen wir in dieses 
neue Lokal, das wir uns schon so lange vorgenommen haben", 
sagt sie, schließt ihren Laden, und wir fahren in die Stadt. 
Kein Parkplatz zu finden! Alle, die wir schon längst am häusli-
chen Herd wähnten, blockieren die City! Endlich erreichen wir 
das Lokal. Es ist erstaunlich leer. Das ist kein gutes Zeichen. 
Während mir meine Freundin mit jammervollem Gesicht mehr 
oder weniger schweigsam gegenüber sitzt, versuche ich nun 
mit allen erdenklich fantasievollen Ausschmückungen, meine 
Erlebnisse der letzten Tage zu erzählen. Anstrengend! Hab ich 
mir diese Verabredung so vorgestellt? Das Essen, das eigent-
lich keinen Geschmack hat, wird lustlos verzehrt. 
Um die Gute noch ein bisschen zu verwöhnen, nehme ich sie 
noch mit zu mir nach Hause, biete ihr heißen Tee an und reiche 
süße Stücke. 
Ich mag Sabine wirklich gern, aber als sie gegen halb fünf 
endlich aufbricht, um noch ein wenig auszuruhen (tsss ... was 
hat sie denn bis jetzt getan?), bin ich froh, endlich wieder für 
mich zu sein und lass erleichtert hinter ihr die Tür ins Schloss 
fallen. Keine drei Minuten ist sie aus der Tür, da klingelt es an 
derselben. 

mit Armbeugen und -strecken 
Richtung Sonja.
Da ist das Ergebnis oft gar 
nicht so wichtig. Der Zusam-
menhalt, die mannschaftliche 
Geschlossenheit fördert das 
Wohlbefinden oft mehr als der 
stellvertretende Erfolg eines 
Menschen, der mit uns gar 
nichts zu tun hat. Und dann 
merken wir: Oft ist der Zu-
sammenhalt wichtiger als ein 
Triumpf! Ich möcht Euch des 
nur noch einmal in die Seele 
gelegt haben und wünsch 
Euch eine schöne Fußball-
Europameisterschaft!

Gute Zeit!
wünscht Euch
Euer Leibssle

"Hallo Iris, ich bin gerade in 
der Nähe und wollte nur auf 
einen Sprung hereinkommen. 
Hab gar nicht lange Zeit! Aber 
ich muss dich dringend um 
deinen Rat fragen!" 
Um nicht unhöflich zu sein, 
wird noch einmal Kaffee auf-
gebrüht ... und die Zeit geht 
ins Land. Um 19 Uhr (!) stehe 
ich endlich vorm Spiegel. Die 
Haare stehen mir zu Berge, 
ich habe rote, unvorteilhafte 
Flecke im Gesicht. Schnell 
unter die Dusche, das Haar 
gewaschen. Bevor ich das Ka-
bel des Föns in die Steckdose 
stecke ... klingelt das Telefon. 
Die Tochter ist am anderen 
Ende. Oh, wie schön! Aber, 
ach! Sie hat Liebeskummer! 
Auch das noch, schwirrt es 
mir durch den Kopf, aber man 
ist ja nicht herzlos. Mit die-
sem Weltschmerz lass ich sie, 
als verständnisvolle, liebende 
Mama, doch nicht hängen! 
Bis es ihr dann endlich wieder 
besser geht, ist es halb neun. 
Zu spät! Das Konzert hat 
bereits begonnen. 
Verflixt noch mal! Der Tag war 
doch ganz anders geplant! 
Frustriert hänge ich mein 
Kleid wieder in den Schrank, 
als mein Blick auf das Buch 
fällt, das ich gestern Abend 
schon kaum aus den Händen 
legen wollte. Oh ja! - ein Gläs-
chen Rotwein dazu ... unter 
die Decke gekuschelt ... das 
Telefon wird ausgestöpselt! 
Das hätte ich heute Morgen 
schon tun sollen! 

Im Monat der Europameisterschaft:

Taktik ist alles!

Die Hektik eines ganz normalen Tages 
von Iris Other



(vhs) Zum 10. Mal haben die Verantwortlichen der vhs Pfullin-
gen, Ulrich Vöhringer und Martin Kissling ein „kleines, feines 
Sommerprogramm“ zusammengestellt. Das Angebot gilt für die 
Monate Juni, Juli und August und ergänzt das aktuelle 
Frühjahrsprogramm. 
Knapp 40 Veranstaltungen, hauptsächlich im Freien, umfasst 
das Programm. In Pfullingen wird es als Beilage dieser Ausgabe 
des Pfullinger Journals verteilt, in Sonnenbühl und Lichtenstein 
liegt es an den bekannten Stellen im Rathaus, bei Banken und 
Sparkassen und in Einzelhandelsgeschäften. Anmeldungen sind 
ab sofort wieder möglich, wie immer persönlich, telefonisch 
(07121/9923-0), per Mail (post@vhs-pfullingen.de) oder übers 
Internet (www.vhs-pfullingen.de).

Zu den Veranstaltungen im Freien gehören folgende Führungen: 
„Die Klosterkirche und das Sprechgitter“, „Der Erlebnispfad 
Echaz im Pfullinger Stadtgebiet“, „Auf den Spuren von Theodor 
Fischer“, „Die Botanische Exkursion im Biosphärengebiet am 
Pfullinger Berg“, „Die Landesgartenschau in Nagold mit einem 
Musicalbesuch“, „Die Lichterfahrt auf dem nächtlichen Neckar“. 
Für die Fotografiefreunde der „Treff am Uracher Wasserfall“ 
und für Kinder „Die Blumenwiese und ihre tierischen Bewoh-
ner“. Dazu kommt für türkische Mitbürger eine Stadtführung 
mit türkischer Übersetzung. Im Rahmen der jährlichen und 
zwischenzeitlich sehr erfolgreichen open – air – Veranstaltung 
im Garten der Klosterkirche gastiert im Juli das Tournee The-
ater Stuttgart mit dem Stück „Emma“ in Pfullingen. Außerdem 
wird, allerdings nicht im Freien, Dr. Nils Schmid, der Baden-
Württembergische Finanz- und Wirtschaftsminister sowie 
SPD-Abgeordneter unseres Wahlkreises Reutlingen, im Rahmen 
des 60-jährigen Jubiläums von Baden-Württemberg unter dem 
Motto „Blick nach vorn“ über die Politik der Landesregierung 
sprechen. 

Die Kurse im kreativen Bereich finden alle samt, Voraussetzung 
natürlich das Wetter erlaubt es, im Freien statt. Bei der Aqua-
rellmalerei im Freien bildet der Bereich ehemaliges Ärztehaus 
und Schlössle den Rahmen. Ein Kurs findet in Reutlingen am 
romantischen (ja das gibt es) Echaz-Ufer statt und beim Kurs 
Mal-Lust wird kurzfristig über den Ort entschieden. Im Bereich 
Entspannung dient die besondere Atmosphäre des Gartens bei 
der Klosterkirche als Rahmen für Kurse im Qi Gong und dem 
Kurs Entspannung für Körper, Geist und Seele. Ein besonderes 
High-light im Sommerprogramm bildet seit vielen Jahren die 
Aquafitness. Im Nichtschwimmerbecken des Schönbergbades 

findet der Kurs statt. Natür-
lich können nicht alle Kurse 
im Freien durchgeführt wer-
den. Sprach-, EDV- und Gym-
nastikkurse laufen zwangsläu-
fig in den Unterrichtsräumen. 
Wer sich über die Sommerzeit 

VfL sucht 
Exponate für
Jubiläumsausstellung

(UV) Im Rahmen des 150-jäh-
rigen Jubiläums wird der VfL 
Pfullingen vom 24. Sept. – 19. 
Okt. eine Ausstellung in der 
Kreissparkasse in Pfullingen 
präsentieren. Gezeigt werden 
Bilder, Pokale, Meisterwimpel 
und was besonders interes-
sant sein dürfte, Sportgeräte 
und Utensilien wie Trikots, 
Schuhe, Sportkleidung al-
ler Art. Die Organisatoren 
bitten alle ehemaligen VfL-
Sportlerinnen und Sportler, 
mal nachzuschauen, was sie 
beisteuern könnten. Also, was 
schlummert noch in Abstell-
räumen, Schränken und 
Truhen aus vergangenen akti-
ven Sportzeiten? Wenn noch 
was Entsprechendes vor-
handen ist, dann sich gleich 
mit der VfL-Geschäftsstelle, 
Marktstr. 8 (Tel: 79734) in 
Verbindung setzen oder dort 
abgeben.  

Kein Reisestress 
mit gültigem Pass

(StP) Bald beginnt wieder die 
Urlaubszeit und damit ver-
bunden auch die Planungen 
für erholsame Ferien. Bei 
all den Reisevorbereitungen 
sollte aber nicht vergessen 
werden, die Gültigkeit des 
Personalausweises bzw. Rei-
sepasses zu überprüfen, denn 
mit einem abgelaufenen Do-
kument ist die Einreise in ein 
außerhalb der EU liegendes 
Urlaubsland nicht möglich. 
Aber auch der Aufenthalt in 
einem EU-Land entbindet 
nicht von der Mitführung ei-
nes gültigen Personalauswei-
ses/Passes, denn Kontrollen 
sind immer möglich. Deshalb 
bittet die Stadtverwaltung 
Pfullingen, rechtzeitig vor 
Urlaubsbeginn die Ablauffrist 
des Ausweises oder Passes zu 
prüfen, um so noch genügend 
Zeit für die Neubeantragung 
zu haben. Dies gilt auch für 
Kinderpässe, die ihre Gül-
tigkeit mit Erreichen des 12. 
Lebensjahres verlieren. Da die 
Ausstellung eines Personal-
ausweises oder Reisepasses 
3 bis 4 Wochen dauert, lohnt 
sich ein kurzer Blick auf diese 
Dokumente, um ohne Stress 
und mit gültigem Ausweis in 
den Urlaub zu starten.

Die Stadt Pfullingen weist 
in diesem Zusammenhang 
besonders auch darauf hin, 
dass ab dem 26. Juni 2012 
die Eintragungen von Kindern 
im Reisepass der Eltern nicht 
mehr gültig sind. 
Auskünfte dazu und zu weite-
ren Fragen geben Frau Ulrike 
Wolf 07121 703-268 und Frau 
Renate Kupriss  07121 703-
269 vom Einwohnermeldeamt 
der Stadt Pfullingen.

Arbachtalstraße 2 . Eningen
Tel. 07121/8 37 90
www.rolf-schaefer.de
info@rolf-schaefer.de

Heizungen Pellets,
Gas, Öl, Solar
Bäder Neubau,
Renovierung
Blecharbeiten,
Dachrinnen ...

Rolf SCHAFER

Imageanzeige-Journal_Layout 1  16.03.11     

bewegen möchte, hat Aus-
wahl zwischen Wirbelsäu-
lengymnastik, Gymnastik 
nach Pilates, Fitness-Mix und 
Bauch-Beine-Po. Im EDV-
Bereich stehen auf dem Som-
merprogramm „Einführung 
ins Internet für Senioren“, für 
Frauen „Hilfe, wie bekom-
me ich meinen PC in Griff“, 
„Excel kompakt“, „Präsenta-
tionen mit Powerpoint“, Ba-
siskurs und Textverarbeitung 
mit Word. Dazu kommt der 
Kurs „Videofilme bearbeiten 
am PC“. Wer sich sprachlich 
auf seinen Urlaub vorbereiten 
möchte, hat in speziell dazu 
eingerichteten Kursen in Itali-
enisch, Spanisch und Englisch 
die Möglichkeit. Also auch im 
Sommer hat die vhs Pfullin-
gen allerhand zu bieten!

Sommerkurse bei der vhs



„Ich werde Altenpflegerin“
Jugendliche engagieren sich im Samariterstift 
(red). Andere haben Autos, flotte Motorroller oder Maschinen 
im Kopf. Daniel Hageloch hat sich für soziales Engagement im 
Samariterstift entschieden. Nicht, dass er ein völlig anderer 
junger Mann als andere 17-jährige wäre. Auch er ist fasziniert 
von Schrauben, Scharnieren und Steckdosen, doch hat er all 
diese Interessen mit sozialem Engagement verbunden und 
setzt sein Wissen jetzt in der Haustechnik des Samariterstifts 
für tropfende Wasserhähne und verklemmte Schubladen ein.

Der vor gut einem dreiviertel Jahr eingeführte Bundesfreiwil-
ligendienst hat die Erwartungen vieler Beobachter – insbe-
sondere in der Politik – übertroffen. Selbst Kritiker räumen 
inzwischen ein, dass sich der Bundesfreiwilligendienst besser 
entwickelt, als befürchtet. Obwohl sich, nach Zahlen des Bun-
desfamilienministeriums, Bedarf und Nachfrage inzwischen 
bereits wieder die Waage halten, fehlen die sozial Engagierten 
in einigen Einrichtungen dennoch. „Wir möchten gern, wenn 
unsere FSJ’ler und unser BFD’ler im Herbst gehen, wieder neue 
junge Menschen haben, die uns unterstützen“, sagt Christine 
Klein, Pflegedienstleitung im Samariterstift Pfullingen. Aber bis 
jetzt gibt es noch keine neuen Bewerbungen.

Erklärungen für die unterschiedliche Sichtweise der Thematik 
liefert eine Analyse. Vormals gab es etwa 180 000 Zivi-Stellen 
im Land, und zuletzt dauerte der Zivildienst sechs Monate, 
während jetzt der Freiwilligendienst auf ein Jahr angelegt ist. 
Also muss der Bedarf auf 90 000 Stellen halbiert werden. Da 
aber auch die Zivi-Stellen längst nicht alle besetzt waren, liegt 
der Bedarf faktisch bei nur 45 000 Stellen. Zu Beginn schaffte 
der Bund 35 000 Stellen, es blieb, rein rechnerisch, eine Lü-
cke von 10 000 Stellen, die durch Werbung für das Freiwillige 
Soziale Jahr (FSJ) geschlossen wurde. Soweit die Zahlen. In 
der Praxis weiß Christine Klein: „Wir müssen immer wieder für 
unsere Einrichtung werben.“

Für die jungen Menschen ist der Bundesfreiwilligendienst (BFD) 
oder das FSJ eine gute Sache, weil „ich mir in Ruhe überle-
gen kann, was ich machen will“, versichert Özmen Bahar. Die 
17-jährige Hauptschulabsolventin hat bereits während ihrer 
Schulzeit ein Praktikum in der Einrichtung geleistet und kam 
dann wieder. „Es fasziniert mich, wenn die alten Menschen von 
früher erzählen“, sagt sie. Ihr Entschluss steht fest: „Ich will 
Altenpflegerin werden.“ Sie sei beeindruckt von der Zuneigung 
mit der ihr hier für kleinste Handreichungen begegnet werde. 
„Ich habe gelernt, dass viel von dem, was ich für ganz normal 
halte, für die alten Menschen was Besonderes ist.“

Nina Marinovic hat ebenfalls die Hauptschule besucht und 
ist jetzt auf der Suche nach einer Ausbildung. „Ich werde Al-
tenpflegerin“, sagt sie entschlossen. Sie ist erstaunt, wie viel 

Alltägliches den Menschen, die sie betreut und durch den Tag 
begleitet, unbekannt ist. „Wenn ich mein Handy auspacke, dann 
wollen sie wissen, wie das geht.“ Genau dieser gegenseitige 
Austausch ist es, der den BFD oder das FSJ spannend und in-
teressant macht. „Die jungen Menschen bringen frischen Wind, 
das Leichte, das Unbeschwerte in unser Samariterstift“, sagt 
Christine Klein. Im Gegenzug lernen auch die jungen Menschen. 
„Seit ich hier arbeite, weiß ich erst, wie viel Glück ich habe, 
dass es meiner Oma mit knapp 80 Jahren noch so gut geht“, 
versichert Daniel Hageloch. Er will nach seinem BFD-Einsatz 
dann doch Richtung KFZ-Technik weitermachen. Er hat die 
Erfahrung gemacht, dass sein sozialer Einsatz bei allen Be-
werbungsgesprächen bislang richtig gut ankam. Er empfiehlt: 
„Jeder der Zeit hat und gerne mit Menschen umgeht, sollte das 
auch so machen.“

Informationen und Bewerbungen
Bewerbungen für das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) oder für 
den Bundesfreiwilligen Dienst (BFD) können an Christine Klein, 
Pflegedienstleitung Samariterstift Pfullingen, Telefon 07121-
9734-43 oder Friedlinde Möck, Hausleitung Haus am Stadtgar-
ten, Telefon 07121-930380 gerichtet werden. Im Herbst starten 
neue Einsatzmöglichkeiten.

Sommerfest im Samariterstift
Wer das Samariterstift  Pfullingen kennen lernen möchte hat 
dazu Gelegenheit. Am Samstag, 30. Juni ab 14.30 Uhr findet 
das jährliche Sommerfest in der Hohmorgenstr. 15 statt. Die 
Gäste und Bewohner erwartet im Garten am Park ein gemüt-
licher Nachmittag mit Musik und buntem Unterhaltungspro-
gramm, gemeinsamem Kaffeetrinken und einem leckeren 
Sommer-Vesper. Der Spielmanns-und Schalmeienzug Pfullingen 
wird in diesem Jahr bekannte Lieder aus ihrem aktuellen Re-
pertoire spielen. 

Daniel Hageloch, Nina 
Marinovis und Özem Bahar, 
(v.l.n.r.) besprechen mit  
Sigrun Hutzenlaub (re.), 
Verwaltungsmitarbeiterin, 
ihren Einsatzplan. Sie leisten 
mit Begeisterung ihr soziales 
Jahr und ihren Bundesfreiwil-
ligendienst im Samariterstift 
Pfullingen. Für den Herbst 
werden ihre Nachfolger ge-
sucht. (Foto: red)



in Engstingen. Komplett ausgebaut, 
zwei 3-Zimmer-Wohnungen, eine 
4-Zimmer-Wohnung, Wfl. gesamt 
ca. 260 m2. Sonniger, ebener Garten, 
Grundstück ca. 1.475 m2.       € 219.000

Reutlingen · Tübingen · Metzingen
Tel. 07121/930750 
www.krams-immobilien.de

STARK IN DER REGION!

Großzügiges Bauernhaus      

Erfahrung zählt!

in Trochtelfingen-Steinhilben, in 
malerischer Umgebung. Offenes, 
modernes Wohnen. Hochwertige 
Ausstattung, Wfl. ca. 278 m2. 
Grundstück ca. 650 m2.       € 370.000

Reutlingen · Tübingen · Metzingen
Tel. 07121/930750 
www.krams-immobilien.de

STARK IN DER REGION!

Erfahrung zählt!

Domizil mit Einliegerwohnung      
Top Lage      

Halle 100qm ab sofort zu vermieten, 
Strom vorhanden, KEIN Wasser, 
Gewerbegebiet Kleinengstingen, 
300€ zzgl. USt. 0160 1850785.

Wir suchen von privat ein Haus 
bevorzugt in Aussichtslage. Tel: 
0177-1650118.

Garagenstellplatz zu vermieten, 
Georg Dörner, Traubenstr. 4 Pfullin-
gen, Tel: 07121-13 82 14.

Suche Abbruchhaus in Pfullingen, 
möglichst zentrumsnah, bevorzugt 
Oststadt. Tel. 07121/907744.

Sprechen Sie mit uns! Tel. 07121/930750

Stark in der region!
Verkaufen · Vermieten · Verwalten

www.krams-immobilien.de

geschäftsführer Willi altenhof   
Mitglied im reutlinger gutachterausschuss

Wir ermitteln den aktuellen Marktwert 
Ihrer Immobilie und sorgen für die  

bestmögliche Vermarktung!

Zehn Meter und man 
sieht die Welt anders
(jebu) Die Christoffel Blindenmission war zu Gast an der 
Schloss-Schule. Zweit- und Neuntklässler konnten in einem 
Blindenparcours hautnah erfahren, wie es ist, blind zu sein. 
„Ich hatte so Angst, dass ich da nicht mehr rauskomme“, ruft 
Annika aus der neunten Klasse sichtlich mitgenommen. Sie 
stolpert gerade aus dem Blindenparcours heraus. Die milchig 
verglaste Brille reißt sie sich von der Nase, und atmet erst mal 
tief durch. Die Brille simuliert den Grauen Star im Endstadium. 
Den weißen Taststock lehnt sie erleichtert an die Wand.
Wenige Minuten zuvor hatte Anna-Sophie Voerckel von der 
Christoffel Blindenmission den noch selbstsicheren Neunern 
erklärt, wie man den Taststock benutzt. Die schlicht anmutende 
Aufgabe bestand darin, sich durch den zehn Meter langen Par-
cours zu tasten. Allerdings mit der Brille auf der Nase und mit 
Hilfe des Taststockes. 
„Man muss sich da voll auf seine anderen Sinne verlassen“, 
meint Annika. „Eine kleine Stufe wird da zu einem riesigen Pro-
blem“, staunt auch Admina, „man ist total verunsichert, wenn 
man nichts sieht.“ Sie habe ewig gebraucht, um durch zu kom-
men, erzählt sie weiter. Nach diesem Erlebnis denke sie anders 
über blinde Menschen.“, „Nach den zehn Metern im Parcours 
sieht man die Welt irgendwie anders.“ sagt Admina.
Damit hat die Bildungsreferentin Kathrin Walz die beiden Ziele 
erreicht, die sie sich mit dem Besuch in der Schloss-Schule 
gesteckt hat. „Die Kinder sollen sich in Blinde hineinversetzen 
können“, erläutert sie. So könne man Kinder und Jugendlichen 
für die Situation blinder Menschen sensibilisieren. „Die Neunt-
klässler waren sehr engagiert“, berichtet sie, „sie haben viele 
Fragen gestellt und sich sehr für die Hilfsmittel für Blinde inte-
ressiert.“ Auch die Zweitklässler hätten toll mitgemacht. Alle 
Schüler bekamen eine kleine Einführung in die Blindenschrift 
und durften anschließend ihren Namen schreiben und lesen. 
„Das ist eigentlich ganz leicht“, meint Admina, „nur das Lesen, 
das ist nicht ganz so leicht.“
„Derzeit fördert die CBM rund 800 Projekte in 89 Ländern“, 
erzählt Kathrin Walz. Im vergangenen Jahr seien durch die Cri-
stoffel Blindenmission 25 Millionen Menschen mit Behinderun-
gen behandelt, gefördert oder betreut worden. Außerdem sei 
die CBM Mitinitiator der weltweiten Kampagne „VISION 2020“. 
„Das Ziel der Kampagne ist es, bis zum Jahr 2020 alle Blindheit 
zu überwinden, die zu verhüten oder heilbar wäre“, so Walz. 



Veranstaltungen 
in und um 
Pfullingen
Selbsthilfegruppe

Lebenschance - 
Depressionen
Donnerstags: Erfah-
rungsaustausch im Fa-
milienzentrum Griesstr. 
24/2 um 19.00 Uhr.

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 
15.00 bis 18.00 Uhr.

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche 
immer freitags in der 
Magdalenenkirche um 
20.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Montags, mittwochs, 
freitags von 9.00 bis 
12 Uhr offenes Café 
do. 15.00 - 17.00 Uhr, 
Griesstr. 24/2. 

24.05. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, 
Beginn: 14.30 Uhr.

24.05. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Forum Frömmigkeit, 
Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 19.30 Uhr.

24.05. Schwäb. Albverein 
Volksliedersingen, 
Mühlenstube, 
Beginn: 20.00 Uhr.

24.05. Obst- und 
Gartenbauverein
»Garten der Sinne« 
Halbtagesausflug für 
Jedermann, Bushal-
testelle Klostersee, 
Beginn: 13.00 Uhr.

25.05. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Nacht der offenen 
Kirche.

25.05.	Kath. Kirchen-
gemeinde 
Jubiläumsveran-
staltung - Nacht der 
offenen Kirche, 
Beginn: 20.00 Uhr.

26.05. Samstag-Treff 
Vorbereitung für den 
Gottesdienst, 
Beginn: 15.00 Uhr.

27.05. Samstag-Treff 
Gemeinsamer 
Gottesdienst, 
Beginn: 10.00 Uhr.

27.05. Schwäb. Albverein 
Erzählcafé »Auf Du 
junger Wandersmann« 
Erinnerung an Leben in 
und mit dem Albverein 
in der Mühlenstube, 
Beginn: 14.30 Uhr.

28.05. Stadt Pfullingen 
Deutscher Mühlentag.

28.05.	Kath. Kirchen-
gemeinde 
Ökumenischer 
Taizé-Gottesdienst, 
Beginn: 10.00 Uhr.

31.05. Liederkranz
Liederkränzle - 
Kaffeekränzle im Café 
List um 15.00 Uhr. 

31.–   Kath. Kirchen-
03.06 gemeinde 

Sternwallfahrt nach 
Untermarchtal.

03.06. Gesamt-
kirchengemeinde 
Gottesdienst mit 
70er-Jahrgangsfeier, 
Beginn. 09.30 Uhr.



03.06. Schwäb. Albverein 
Von der Eyachquelle 
zum Böllat.

05.06. Gewerbe- und 
Handelsverein, 
GHV-Netzwerktreff, 
Firmenbesichtigung, 
Beginn: 20.00 Uhr.

07. –   CVJM
10.06. Wanderung im 

Oberen Linzgau.
07. –   vhs Pfullingen
10.06. Bahnreise

Berner Oberland & 
Montreux.

07.06. Trachtenverein 
Echaztaler 
Familientag, Wanne.

09.06. Naturschutzbund 
Botanische Abend-
wanderung Waldcafé - 
Frauenhalde, Parkplatz 
am Spielplatz 
Ursulaberg, 
Beginn: 17.00 Uhr.

10.06. Geflügelzuchtverein 
Familienfest und Kin-
dernachmittag,  Wanne 
ab 13.00 Uhr.

10.06. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Kirche im Grünen, 
auf der Wanne, 
Beginn: 11.00 Uhr.

10.06. Geschichtsverein 
Führung durch die 
Ausstellung »Pfullin-
ger Industrie- und 
Sozialgeschichte(n)« 
Stadtgeschichtliches 
Museum Schlössle, 
Beginn:15.00 Uhr.

11.06. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Frauenkreis, PGH, 
Beginn: 16.00 Uhr.

12.06. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Frauenfrühstück, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 9.00 Uhr.

12.06. DRK 
Seniorennachmittag, 
DRK-Haus, 15.00 Uhr.

12.06. Friedrich-Schiller-
Gymnasium 
Theateraufführung: 
"Wahn-Gin mit oder 
ohne Sinn", 
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 19.30 Uhr.

13.06. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Ehemaliger  
Berufstätigenkreis, 
Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 19.00 Uhr.

12.06. Stiftung Zeit 
für Menschen &
Samariterstiftung
Ausstellungseröffnung: 
"Alzheimer und Kunst", 
Werke von Carolus 
Horn, Foyer der Kreis-
sparkasse Pfullingen, 
Beginn: 19.00 Uhr.

14.06. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 14.30 Uhr.

14.06. Friedrich-Schiller-
Gymnasium 
Theateraufführung: 
"Wahn-Gin mit oder 
ohne Sinn", 
Pfullinger Hallen, 
Beginn: 19.30 Uhr.

14.06. Schwäb. Albverein 
25 Jahre Senioren-
wanderungen - Jubi-
läumsausfahrt nach 
Burkheim an den 
Kaiserstuhl. 

14.06. Stadt Pfullingen 
Krämermarkt, 
Innenstadt.

14.06. Stadtbücherei & 
Freunde der 
Stadtbücherei 
Lesung mit Andrea 
Hahn. Poesie im Kreuz-
gang - Literarische 

Aufruf zum
Blumenschmuckwettbewerb 2012

Zu unserem diesjährigen Blumenschmuckwettbewerb der Stadt
Pfullingen lade ich Sie herzlich ein.

Ich freue mich, wenn sich viele Mitbürgerinnen und Mitbürger
beteiligen, besonders freue ich mich über Erstteilnehmer.

In zwei Rundgängen werden durch eine Jury Ihre Vorgärten,
Blumenfenster und Balkone bewertet, die zum Wettbewerb
angemeldet wurden.

Herzlichen Dank an alle Pfullinger Grünpaten für die Pflege einer
städtischen Grünfläche.

Als Anerkennung für Ihr Engagement als Pfullinger Blumen-
freund oder Grünpate werden wir für Sie eine Nachmittagsfahrt
organisieren.

Bitte verwenden Sie zur Anmeldung den nachfolgenden
Abschnitt. Auch telefonisch ist die Anmeldung unter der
Rufnummer 703-204 (Frau Eichinger), bis Freitag, 15. Juni 2012
möglich.

Rudolf Heß
Bürgermeister

�..............................................................................................

Anmeldung zum
Blumenschmuckwettbewerb 2012

Ich beteilige mich am Blumenschmuckwettbewerb

1. Vorgarten �
2. Balkon �
3. Blumenfenster � Bitte ankreuzen!
4. Treppenaufgang �
5. Sonstiges �  .....................................................

Name .................................... Vorname .......................................

Straße/Platz und Hausnummer ...................................................

Stockwerk u. evtl. weitere Angaben ............................................

Bitte bis spätestens Freitag, 15. Juni 2012 anmelden. Danke.



Letzter Termin für Ihre Anzeige 
ist Mittwoch, der 20. Juni. die 

nächste Ausgabe erscheint dann 
am 27. Juni!

Ihre Kleinanzeige können Sie ganz 
bequem im Internet eingeben unter: 

www.pfullinger-journal.de 
oder per Fax unter: 

07121- 70 65 69, oder Sie rufen 
einfach an: 07121-70 65 68.

Biete 2. Standbein für Selbststän-
dige u. Führungskräfte Fa.Knoch-
Semmler 07121/ 60 07 05. 

W273.21   
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www.psf-nachhilfe.de 

Familienfreundliche 
 Nachhilfetarife 



Musikschule
Kristina Renner

Klavier, Keyboard, 
Gitarre und Flöte

Bei Anmeldung im Juni
schenke ich Ihnen das erste 
Notenbuch zum Unterricht!

SONDERAKTION:

.72793 Pfullingen    Schulstraße 14
Tel. 0 71 22/93 06 od. 01 63/517 10 94

Nettes, dt. Paar 43/46 sucht 
Gütle mit Hütte,mögl. eben, zum 
Pachten. arsart@web.de oder 0152 
55740760.

Wasserbett Akva-Soft 200x200, 
Mono-Wassermatratze, kompletter 
Schaumrahmen, neues Heizele-
ment, Bettrahmen in Bambusfurnier 
dunkel, gepflegter Zustand, ca. 5J. 
alt, Neupreis: 3.500 €, Preis: VB, 
Kontakt: Wasserbett@wolke7.net 

Baugenossenschaft
Pfullingen e. G.

E I N L A D U N G
zur Mitgliederversammlung am Donnerstag,

den 31. Mai 2012 um 19.00 Uhr
in der Höhengaststätte „Jahnhaus“,

Ahlbolweg 32 in Pfullingen

Wir laden hiermit unsere verehrten Mitglieder zur
63. ordentlichen Mitgliederversammlung ein.

Im nachfolgenden wird Ihnen die Tagesordnung
bekannt gegeben.

Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Feststellung der Formalien
3. Totenehrung
4. Lagebericht des Vorstands - Geschäftsjahr 2011
5. Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden
6. Bericht und Beschlussfassung über die gesetzliche 
    Prüfung des Jahresabschlusses zum 31.12.2010
7. Beschlussfassung über
    a. Genehmigung des Jahresabschlusses (Bilanz, Gewinn- 
        und Verlustrechnung) zum 31. Dezember 2011
    b. Verwendung des Reingewinns des Geschäftsjahres 2011
    c. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat für das 
        Geschäftsjahr 2011
8. Eingereichte Anträge aus der Mitgliedschaft
9. Wahl von einem Aufsichtsratsmitglied
10. Sonstiges

Mitglieder können den Lagebericht, die Bilanz und die Gewinn-
und Verlustrechnung ab 16. Mai 2012 vorweg in unserer
Geschäftsstelle, Badstraße 1 in Pfullingen, einsehen und
Anträge zur Tagesordnung bis zum 30. Mai 2012 vorbringen.

Erschienene Mitglieder erhalten einen Verzehrgutschein. 

Pfullingen, den 16. Mai 2012
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats
gez.: Günther Schneider

Spaziergänge durch 
Klöster in BaW,ü, 
Beginn: 19.00 Uhr.

15.06. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Feierabendmahl, 
Beginn: 19.00 Uhr.

16.06. Familienstube 
Sommerfest, 
Griesstr.24/2

16. &   Spielmanns- und 
17.06. Schalmeienzug & 

Brauchtumsverein
Farrenstallhockete mit 
Vorführungen, 
samstags ab 19.00, 
so. ab11.00 Uhr.

16.06. VfL Turnabteilung
Turn-Tanz-Gymnastik-
schau, Kurt-App-Halle.

16.06. Samstag-Treff 
Besuch in Mariaberg 
»Air Tramp«, Magdale-
nenkirche 14.45 Uhr.

16.06. vhs Pfullingen
Stadtführung auf 
türkisch. "Hos geldiniz! 
- Herzlich Willkom-
men!," Marktplatz, 
Beginn: 16.00 Uhr.

17.06. CVJM 
Sommerfest und 50 
Jahre Freizeitheim 
Brönnlensteich.

17.06. Schwäb. Albverein 
Familiengruppe Power-
Walk im 
Bittelschießer Täle.

17.06.	vhs Pfullingen
Botanische Exkursion 
im Biosphärengebiet 
am Pfullinger Berg 
um 14.00 Uhr.

18.06. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Sternstunden in St. 
Wolfgang – Erinnerung 
und Hoffnungen, 
Beginn: 20.00 Uhr.

19.06. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde
Burgwegkreis, 
Beginn: 15.00 Uhr.

19.06. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Frauengruppe, Treff-
punkt Klosterkirche, 
Beginn: 19.00 Uhr.

21.06.	vhs Pfullingen
Besichtigung von WMF 
& Kräuterhaus 
St. Bernhard, Abfahrt 
um 8.45 Uhr.

21.06. Stiftung Zeit 
für Menschen &
Samariterstiftung
Führung durch die 
Ausstellung "Alzheimer 
und Kunst", KSK, 
Beginn: 14.00 Uhr. 

22.06. Schwäb. Albverein 
Sonnwendfeier.

22. –   Musikverein - 
24.06. Stadtkapelle 

Fahrt nach Passy
Konzert und Teilnahme 
am Bezirksmusikfest.

22. &   Bürgertreff & das 
23.06. Generationentheater 

mixed pickles
Theaterstück: »Den Ti-
tel gibt´s am Schluss«, 
Musiksaal Schloß-
schule, 20.00 Uhr.

23.06. Apis Pfullingen
Flohmarkt, Kaiserstr. 
3, ab 10.00 Uhr, (An-
meldung für Stand 
unter 07121-790668). 

23.06.	vhs Pfullingen
Der Uracher Wasserfall 
- Fotoexkursion, Treff-
punkt um 7.30 Uhr.

23.06. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Rosenfest, Paul 
Gerhardt Haus, 
Beginn: 14.30 Uhr.



Karl-Kuppinger Str. 2
72793 Pfullingen 
Tel. 07121 - 70 64 63
Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 - 18 Uhr
Sa 8 - 16 Uhr
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eWer Zahlt die 
Zeche?
Gelingt es Ihnen, 
mit einem Wurf drei 6er 
zu würfeln, wird Ihre 
Dienstleistungsrechnung 
von uns übernommen!

Viel Glück!
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23.06. Kirchenbezirk 
Martinskirche, 
Bezirks-Chorfest, 
Paul-Gerhardt-Haus.

23.06. vhs Pfullingen
Hinter den Kulissen der 
Wilhelma, Treffpunkt 
um 12.40 Uhr.

23.06. Schützengilde 
Sonnwendfeier mit 
Herzblutmusi im Fest-
zelt beim Schützen-
haus, ab 18.30 Uhr.

23.06. Obst- und 
Gartenbauverein 
Sommerschnittkurs, 
Erlenhof, 14.00 Uhr.

23.06. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Theater-Aufführung 
der „Theatergangster“, 
Beginn: 17.00 Uhr.

24.06. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Gottesdienst Thomas-
kirche, 19.00 Uhr.

24.06. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Ökum. Sommerfest der 
Kinderkirche, Wanne, 
Beginn: 11.00 Uhr.

24.06. Schwäb. Albverein &
Stadt Pfullingen & 
Gemeinde Eningen
"Hallo Nachbar!",  Bio-
sphärenwanderung, 
Marktplatz, 10.00 Uhr.

25.06. Musikschule 
Töne aus Holz und 
Blech, Atrium 
Schloßschule, 
Beginn: 18.30 Uhr.

26.06. Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Seniorenkreis 
„Fröhliche Begegnung“, 
Beginn: 14.30 Uhr. 

26.06. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Frauenfrühstück, 
Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 9.00 Uhr.

27.06. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Ehemaliger 
Berufstätigenkreis, 
Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 19.00 Uhr.

27.06. pro arte 
Diskussionsrunde 
"Kunst als visuelle 
Spannung", Gasthof 
Südbahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

28.06. Evang. Martins-
kirchengemeinde
Ökumenischer Paul-
Gerhardt-Treff, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 14.30 Uhr.

28.06. Schwäb. Albverein 
Volksliedersingen, 
Sommerfestle, 
18.00 Uhr.

28.06. Musikschule 
Tastenklänge Musik-
saal der Schloßschule, 
Beginn: 18.30 Uhr

29.06. Uhlandgrundschule 
Schulfest im Burgweg, 
15.00 – 17.30 Uhr.

29. -    VfL Volleyball 
01.07. Rothaus-Beachcup

Schönbergbad

29.06. Musikschule 
Konzert der Jüngsten 
Musiksaal der Schloß-
schule, 15.00 Uhr.

29.06.	vhs Pfullingen
Führung Schloss Lich-
tenstein, um 17.00 Uhr.

30.06. i´kuh 
Open-Air-Konzert, 
Schloßhof, 20.00 Uhr.

30.06. Samariterstift 
Sommerfest 
Samariterstift.

30.&   Stadt Pfullingen
01.07. Pfullinger Kreativ- & 

Biosphärenmarkt, 
Innenstadt.

30.06. Samstag-Treff 
Nachmittag mit den 
Pfadfindern.

30.06. Musikschule 
RTF-Drehtag Musik-
saal der Schloßschule, 
10.00 – 17.00 Uhr.

(Alle Termine ohne Gewähr)


